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Die „Agencia Wſchodnia“ meldet: „Am 1. Dezember tritt die 
Erhöhung des Perſonen⸗ und Warentarifs auf den polniſchen 
Eiſenbahnen in Kraft. Der Perſonentarif ift um 10 Prozent er» 
höht worden, ſo daß eine Fahrkarte 3. Klaſſe auf einer Strecke von 
100 Kilometern 5,50 zt koſten wird. Unverändert bleibt der Tarif 
für den Vorſtadtverkehr, ſowie die Gepäckgebühr. Der Warentarif 
hat eine durchſchnittliche Erhöhung von 8 Prozent erfahren, da 
8. B. die Stationsgebühren von der 10prozentigen Erhöhung aus- 
geſchloſſen find. Die Erhöhung für den Transport der billigſten 
Baren wird nur 5 Prozent betragen. Bei 300 Kilometern beträgt 
die Erhöhung für den Transport von Kartoffeln 10 gr, von Wei⸗ 
Fön und Roggen 20 gr, von Fleiſch und Mehl 30 gr für 100 Kilo⸗ 

amm.“ a 


Dr, Strefemann über Polen. 


Dem „Kurjer Poznanski“ 
borauszuſehen war, beuten die Deutſchen das 


en 
hen wolle, 
doch die 


erwartet aber, 
Gebiete freun 
erzielen laſſen.“ 


Parteiumgruppierungen. 


A R 4 ee i 5 toßend; aber auch niemand kann ſich eines vertrauten Umga 
Der „Kurjer Polski“ bri olgende Informationen über die igen Polens ſolche Din ge gejdeben können. Jedes ſtoßend; ab ; n Umgangs 
Bewegung in den pa nin E Aes keljen: s Bes der erium Me ohne ie Sehn Tohher Ber. in Um rühmen u i, geben fee genen, Imgebng 
$ 1 i 3 ý de r Radz w i Mr a 5 1 0 a 3 A TER 43 h 5 { Stet * SA m/ F feiner n 1 epu N 

ai man ebend e, enen planaidean. Bolten u. über: der „Kurier, Bopuaiskt“ bringt folgende, Meldung aus deen aß e Aden den Hunt ereiben, beffimumben gen es ie fe 
nehmen. Dieſer Vo ſchlag hat eine Abfage [ſchau: „Der Biſchof Hodur hat aus ändiſchen Korreſ teu als fei über den zum 3 iy mien Mann der bibliſche 
Roman Dmows ki, der gar nicht die Abſicht 1 gegenüber erklärt, daß die Natfonalkirche in Polen niemals ſo Urteils A ar „Du, o Menſch, wirſt von der Gemei i 
i Volksverband auszutreten, ſtrebt 12 Se populär geweſen fei als jetzt. Im Dezem will der pA ser enſchen ausgeſchloſſen fein.“ Für Geſchöpfe dieſer 

einer neuen politiſchen Gruppe, der Polen wieder zu n, um die Legal ſie ⸗ Art gibt es wohl Vorbilder, t man gehorcht und die man 
Gruppe des großen Polens. Er ſucht angeblich mit der Natfonalkirche in Polen durchzuführen. Regie⸗ übertreffen ſucht, U denen man befiehlt und die man 
3 len Rechten durch die Vermittelung des früh À ilſudskis fei in der ganzen amerikaniſchen Welt durch chützt, gibt es Geno und Kameraden, Anhänger und „Ge⸗ 
niſch 15 Moiewoden Dabski Fühlung zu nehmen. n ihre Toleranz bekannt. he allen Bekenntniſſen mit treue“ (ein Wort, das von ſeinen Lippen mit der beſonderen Be- 
der for iibe Arbeitsorganiſation, die unter der Führung des [gleicher Unparteilichkeit gegenüber, und der Biſchof hoffe tonung männlicher Feſtigkeit faſt wie ein Titel klingt), aber es 
e e r ſteht, iſt es auch lebendig ger} feine Forderungen durchſetzen zu können. gibt fie keine Freunde. „Wenn der himmliſche Vater 


die nationale Rechte bei den Loder 
chtbaren Boden geſtoßen ſei. Unter 
beſtehen gewiſſe Reibungen, nach deren 


den Lodzer zontakt mit der 


Befeiti 
en R 


gern ſehen.“ 


der Haushaltsplan des 


Die Haushaltskommiſſion erörterte im weiteren Verlauf 


PSN üdget des Innenminiſteriums. Zu 
. das at; der Dinijter © 11 i er i. ni 

i u ; 1 e ſtungsgeſetzen 
erklärte, daß die ee . etre ed Stellung 


512 
ke A Maleſzewski ſchilderte 
ap die 1 
= . 
Wa Tine 3 ut bon den Ukrainern wies darauf 
wärtige Regierun 
Stanislaw Gra 
Piaſtenpartei warf der 
ar von Fachmännern aus 
arujemicz vom Volksverk 
fer Veit den Wojewodenwechſel in Schleſi 
die gegenwärtigen Re 
20 129 3 ki verteidigte 
die Empa in den 
Len wir n 
Landwärtſcha i 
miſſion nahm dieſes Budget in 


über das Budget des 
ſte riums fortgeſetzt. Die Kom⸗ 
zweiter a i mapei am 19 e 
inge Di ion auf Antrag des erenten Kowal⸗ 
Se, 1 een N 9220 Poſition der Ausgaben, die für die 
4 ſoldung in der Staatsdomänenverwaltung beſtimmt ſind, 


208 000 Zloty geſtrichen wurden. 
Die polniſchen Wanderarbeiter. 
Mit der Möglichkeit einer Einigung zu rechnen 
Zu unſeren geſtrigen Mitteilungen über die polniſchen 8 
arbeiter und die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die au j 5 
dieſe Frage ftattfinden, ſet noch einmal folgendes Lemertti n 
handelt ſich bei den von der deutſchen Seite beabſichtigten zate 
nahmen nicht um Ausweiſu ie 1 ehek 
normale Wanderarbeiter ewe gu n, 
da rin und auf Grund von Vereinbarun- 
Eee) er pelniſchen Regierung auch einen Teil derjenigen pol⸗ 
* Win ~ 10 À 


Erhöhung der Eiienbahntarife. 


Ab 1. dezember 1926. 


t| G odur, ift vor zwei 


ſie den Intereſſen des 


war ſeit längerer 3 


Muffolinis perſönlichkeit. 


Im Verlage von Paul Liſt in Leipzig iſt ſoeben, 


übertragen von Alfred M. Balte, eine „Lebens⸗ 
eſchichte Muſſolinis „nach autobiographiſchen 
terlagen von Margherita G. Sarfatti 


niſchen Wanderarbeiter nach einem beſtimmten Plan in dieſe Be⸗ 
wegung wieder einzubeziehen, die die früheren Rückkehrfriſten 
verſäumt haben, ein Beſtreben, deſſen Berechtigung auf 
polniſcher Seite durchaus anerkanut wir d. Aus 
früheren Jahren befinden ſich ſchätzungsweiſe etwa 700 000 
polniſche Wanderarbeiter in Deutſchland, von 
denen etwa zwei Drittel unter die gedachten Vereinbarungen 
fallen ſollen. Es beſteht die Ausſicht, daß trotz aller Schwierig⸗ 
keiten bei den Verhandlungen mit der polniſchen Regierung eine 
Einigung erzielt wird. t 


Der Bischof der polniſchen Nationalkirche 


verprügelt. 
Ein Warſchauer Zwiſchenfall. 


Aus all den wirklichen und ſcheinbaren Widerſprüchen und 
lich dieſer Mann Muſſolini? „Ich bin ein Menſch wie Ihr!“ 


ſagte er einmal brüderlich zu den Grubenarbeitern, „ein Me 
wie Ihr, mit Euren rn, „ein Menſch 


uten und Euren ſchlechten Eigenſchaf 
mit allem, was das Grundelement jener befonderen Wersten 
natur ausmacht, die die italieniſche ift!” Was ift er alfo 
eigentlich? ‘it er ein Cäſar, ijt er ein Militariſt, ein Diktator 
oder Imperialiſt: In einer berühmt gewordenen Senatsrede 
ſagte er einmal: „Man wirft mir vor, daß ich reite. 
noch jung. Die Jugend sit eine göttliche Krankheit, von der 
von Tag zu Tag ein wenig kuriert wird.“ 


Wer den Duce des Faſgismus in der Nähe ſieht und fpre 

hört, iſt von ſeiner Jugend, ſeiner ARE raia Ken 
Jugendlichkeit überraſcht, und alle Beſucher find ſich dar⸗ 
über einig, daß er auf den Vildern viel zu finſter und älter aus- 
ſieht, als er in Wirklichkeit ſcheint. Tatſächlich haben ihm die 
Amerikaner mit der ſchönen Phantaſie junger Völker einen home⸗ 
riſch klingenden Beinamen gegeben: „Der finſtere Sohn des 
Schmiedes. Und doch ift dieſes legendäre Bild wahrer als die 
Wirklichkeit ſelbſt. Muſſolini kennt die Menſchen, und wenn er es 
vermeidet, ſich ihnen zu nähern, ſo geſchieht das nicht nur aus 
Abneigung, ſondern auch aus Kenntnis der Gefahren. Den idealen 
Erholungsort ſtellt er ſich ſo vor: „Sehr fein, ſehr vornehm und 
keine Leute.“ Die ideale Geſellſchaft beſteht für ihn höchſtens aus 
vier Perſonen; was darüber ift, grenzt ſchon an die Maſſe. Er 
iſt ſchon von Natur aus ein geſellſchaftsfeindlicher, den Tafel- 
freuden abholder Individualiſt; aber er entwickelt ſich in dieſen 
Trieb ſogar noch, er fördert ihn und zieht ihn groß als eine Waffe 
der Selbitverteidigung. Daher fein finſteres Weſen. Der Wille 
zur Attitüde hilft ihm dabei; durch die Poſe legt der Mann ein 
Bekenntnis ab über die Art und Weiſe, wie er den anderen Men⸗ 


man 


er, um Verſtärkung zu hol 
urück. Außer den Biſchö 
Hodur und Bonczak find noch andere We Reue verletzt 
worden. ich 


beſtialiſche 
hänger der 
ſchmetternden 
jeden ehrſamen Bürger, 


Tiefe Scham erfaßt 
bens und der 


zu mir f 


leich mit 8 


Die „Epoka“ bringt folgende . über die Perſon ] 
des Biſchofs Hodur: „Der Gründer de 

Wochen von. Amerika nach Polen gekommen, 
chtigſten Bedürfniſſen 


Volk mit den wi 
Staaten und der ihr drohenden 


das polni 
975 n den Vereinigten 


der Emigration in 


; A ; ältniffe f an L enſch, dem Herrſcher, wird fü i i 
Gefahr bekannt zu machen. Viſchof Hodur kennt die Verhältniſſe Aufgabe innerli reget, ür ſeine harte 
bekannt; 4 ren in den Ver⸗] Aufgabe innerlich gepanzert geboren; die Notwendigkeit 

unſerer Emigration ſeh r gut, da er jeit 35 Jahren i Wille ſchließen ihn noch immer härter von der ee 17 — 


einigten Staaten wohnt. 


Journaliſtiſche Anftändigkeit. 


ir erleben hier verſchiedene Sachen, die mancherlei Kopf⸗ 

1 7770 erregen bullen, beſonders dann, wenn es ich darum 
delt, Deutſche zu beleidigen und zu verdächtigen. Eis tal: 

771 ches Beiſpiel für ſolche Dinge, wie gemacht 7 gib 
eine Meldung der „Agencja Wſchodnia, aljo einer halbamt⸗ 
lichen Agenkur, die beſonders auf Standesehre hal ten ſollte, weil 
Staates zu dienen hat. eſe Agentur 

19. 11. 26 folgende Meldung, die mit Jubel- 
polniſchen nationaliſtiſchen Preſſe zu fin⸗ 


im 
der Gemeinſchaft der Mitmenſchen ab. 
jeder moraliſche Berührungs Menſchen ver⸗ 
loren geht. Das iſt eben die Aufgabe der „Sympathie“, ſich ſelbſt 
in den zu erkennen, aber auch die andern aus dem eigenen 
Ich heraus zu verſtehen und ſolcherweiſe niemals die jeelif 
Verbindung mit den Menſchen zu verlieren. „Der perſön 


ich kenne ihn nicht, ich ſehe die Menſchen nur unter dem Geſichts⸗ 


berbreitete er dem Menſchen, und verſteht er ſie auszuwählen? 
ele unt € 3 
geheul in der ganzen Duce, nicht der Regierer, nicht Führer. Er kennt die 


dan e die ihm am Herzen liegt; aber er hat keine 


Tir halten ed für erer ſchen mittelmäßig und feig find, er weiß, daß fie „r ſchte den 
e 
e ne eit ſchwer 
ber 1926. 
am 14 Nove m 


liſchen Entwicklungen. i 


reits am 12. Novem 


achten. So etwas tun nur furchtſame, deſpotiſche Naturen. 
ſchleſien fanden jedoch erft 


1 außerdem veranlaßt ihn ſein verachtendes Mißtrauen, ſtets 


loſem Glauben Verdächtigung von vornherein ohne wei * 
rückweiſt; das tut er nicht einmal dann, wenn g ſich Bi die ihn 
am nächſten Stehenden handelt. Er zuckt dann nur die j 
„Pah, nach allem iſt es doch möglich. Warum auch nicht? 


Arbeitsſchutz. = 
Die Sejmkommiſſion für Arbeitsſchutzfragen te 
geſtern zur en des Geſetzes über die Arbeitsinſpektion 
ſchreiten. Da aber der Vertreter der Regierung. erklärte, daß ſie dieſes 
Geſetz in Form eines Dekrets herausgeben wolle, beſchloß man, dieſe 
Vorlage von der Tagesordnung zu ſtreichen mit der auf Antrag des 
Abg. Wafatiewicz von der Nationalen Arbeiterpartei vorge⸗ 
nommenen Einräumung, daß die Kommiſſion, die Möglichkeit haben 
fol, den in zweiter Leſung von der Kommiſſion erledigten Geſetz⸗ 
entwurf in Form eines Abgeordnetenantrages einzubringen, falls die 
Regierung das betreffende Geſetz nicht in den nächſten Monaten im 
Wege des Dekrets veröffentlichen folte, Unaufgeklärt iſt noch das 
Sch'ckjal der Anträge in Sachen der Reform der Krankenkaſſen. 


Das Werk Kemmerers. 

Der erſte Baud der Verichte Profeſſor Kemmerers hat 
jetzt die Druckmaſchinen verlaſſen. Der Band enthält Erwägungen 
über das Budget, das Staatsrechnungsweſen und die 
Steuern. Auch der dritte Band, der die Valuta und die 
Kreditfrage beſpricht, ſoll ſo weit fertig ſein, daß er in den 
nächſten Tagen im Buchhandel erſcheint. 


ihn 
Ich 


ſie faſt kindlich wirkt. Niemals aber hörte ich ihn irgend je „ 
wegen irgend einer Schuld ſchmähen, mit Ar mahnen iden. 
Fällen, wo Abtrünnige ihr Stalierertum verraten 1. 
mit aller Strenge. Er tut das 
8 
als 
ſah ; i h ; 
oder bon einem einzelnen ein Unrecht erlitten Otte, 
feines Herzens weiß ; 
Menſch ein Geſetz ift, durch das die Natur eine gerechte Vergelt 
gegen die Art ausübt. Das ſoziale Ideal 
darin, dieſe Ungerechtigkeiten zu mildern und 
nicht ſie mit fruchtloſer Wut zu unterdrücken. 
Dieſe Anſchauung Muſſolinis, in Verbindung mit duldſamer Gleich ⸗ 


aus perſönlicher Abnei⸗ 
Norm einer weiſen Regierung betrachtet. 


Im G. 


ka 
Lebenslauf, der mich umgeberiden Perſonen intereſſiert mich 1 91 


punkt der Ewigkeit,“ jagt der Duce. Nicht nur feine Gegner, auch 
feine Bewunderer fragen fih oft Kennt die ſer Men ch Ay 7 


ſchen im allgemeinen und beurteilt fie nach der ba de. 
Zeit, 


ſind, denn er glaubt nicht am die Einheit und die Dauer der ſee⸗ x 


beftent 


gültigteit, wurzelt in einer unerſchöpflichen Verachtung; er hat 


é 


Gegenſätzen drängt fih einem die Frage auf: Wer iſt nun eigenl- . 


Ich bin 


faſt herzlichen 


x 


pl 


Wenn er dieſe Fähigkeit nicht beſäße, jo wäre er nicht der 


1 tit ein bekannter Feind Polens, hat fih aus Anl heißt keine Luft, kein menſchli es Intereſſe, . 
deb Gle ae u . eichlefien in Schneidemühl vor Graue fo ber um fie in ihrer Weſenheit als Perf Enrieto ten EA 
ſoffen, er an Alkoholvergiftung geſtorben ift” jau lernen. Er nimmt von vornherein an, daß fie als Men⸗ 


4 


1 


Der Duce neigt nicht dazu, boshafte Berbächtigungen zu be⸗ 
À Und 


„A. W.“ hat zu der Geſchmackloſigkeit noch eine grobe auch die Perſon und die Worte des Verleumders ä ind 
wahrheit Pinguactdok. Aber darauf ſcheint es der Agentur unklaren, hinterliſtigen Beſchuldigungen keine Beachtung 74 
ja nicht weiter anzukommen. ſchenken. Aber er ijt auch nicht der Mann, der aus bedingungs. 


habe jo vieles erlebt!“ Und dabei verziehen ſich feine Li im 
Ekel zu einer Grimaſſe, die ſo lebhaft und uefprünglich i, 1 


are 2 tten. 
Jede Ungerechtigkeit vermeidet er ſtrengſtens und p 


ung gegen Ungerechtigkeiten und auch, weil er das 
; ; g | Aber auch niemals 

ich ihn zornig werden, wenn er ſelbſt mißbraucht e 
war 


er, daß die Ungerechtigkeit von Menſch zu 
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Bürger wohlweislich verborgen 
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an Maria verübt hatte, zu entſchuldigen. 
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| und beim Einkauf einiger 


+ Voſener Cageblatt. - 
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die Menſchen gewogen und ſie zu leicht befunden. Das iſt eine 
innere Tragödie, die den pathekiſchen Adel feines Schickſals als 
geborener Herrſcher ergibt. Die einzige wirklich tiefe Verbindung 
zwiſchen ſeiner abgeſchloſſenen Weſenheit und anderen Weſenheiten 
iſt in ſeinen Beziehungen zu jenen ihm teuren Menſchen ent⸗ 


Es bedurfte eines heftigen Angriffes auf die polniſchen 
Stellungen, einer tiefen moraliſchen Erſchut rel un 325 I: 
fend ſchmerzlicher Dinge, es bedurfte eines ftarfen Schlages 
gegen die polniſche Seele und die elementaren Grundſätze der 

olksmoral, um die Gefahr den Skeptikern offenbar werden 


halten, die er nicht als eee betrachtet, ſondern als jeine| zu laſſen. Man braucht nur hinzuſehe i 

5 ir l A t, u . n, was heute in un⸗ 
Geſchöpfe, die zutiefſt ſein eigen find: Weib und Kind. Im ferem Leben vor ſich geht, auf 5 e oeae der 
Kriege antwortete Muſſolini einem Kameraden, der ihm den guten öffentlichen Meinung, auf die immer ſtärkere Verwiſchung 


Rat gab, ſich auch ſeiner Kinder wegen nicht allzu ſehr der Gefahr 
auszuſetzen, mit barſcher Aufrichtigkeit: „Was macht denn das? 
Gerade weil ich Kinder 5 kann ich ſterben. 
Denn das iſt der Gedanke, der mir die größte Ruhe gibt: sono 
continuato, — ich werde fortgeſetzt. Wer voll Leben und Kraft 
iſt, fürchtet den Tod nicht, dene er fühlt in ſeinem Innern, daß 
er niemals ganz ausgelöſcht werden kann. „Wenn ich kämpfe, 
ſo vertraue ich dabei auf meine Kräfte, nur auf meine eigenen 
Kräfte. Ich bin ein Indiwidualiſt, der keine Gefährten juct, 
Ich finde ſie nicht, aber ich ſuche ſie auch nicht. 
Ich verachte die Furcht bor der Iſolierung und die Neigung, fih in 
der Herde wohlzufühlen,“ ſagte er ein andermal. Um en 
Nächſten lieben zu können, muß man ihn entweder mit Nachſicht 
betrachten, ſich in gewiſſer Weiſe über ihn luſtig machen, ihn ſo 
unvollkommen nehmen, wie er iſt — oder fih Il luſionen 
hingeben. Deshalb iſt es nicht möglich, daß Muſſolini die Men⸗ 
ſchen liebt, denn er ſieht ſie mit erbarmungsloſer Offenheit ſo, 
wie ſie ſind. Da er ſie regiert, will er ſie beſſern, und er hat 
ſich von Italien im Abſtrakten eine ſo hohe, erhabene Idee ge⸗ 
bildet, daß wir armen lebenden Italiener ihn unvermeidlich wohl 
enttäuſchen werden müſſen. Seine moraliſche Perſönlichkeit weiſt 
drei hauptſächliche Charakterzüge auf: der Ehr⸗ 

eis erfüllt und berzehrt ihn, die Größe ift ihm Maß und 

in, die e na Schatten und Zügel. Kleinliche Dinge 
ſchlagen bei ihm keine Wurzeln, und weil er im Leben um den 
Preis, den man für jedes Ding bezahlen muß, nicht feilſcht und 
jeden Preis zahlt, ſo erwirbt er auch die großen Dinge, 
die wichtigen Dinge, auf die ſich fein Ruhmesdurſt richtet. Zu⸗ 
meilen lächelt er ironiſch: „Wenn alles gut geht, werde ich viel⸗ 
leicht in dreißig Jahren in irgend einem öffentlichen Garten eine 
Vüſte haben, Treffpunkt der Ammen und Venſtmäbchen. inber 
der Büſte von Muſſolini, um acht Uhr, werden ſich die Verliebten 


der Tradition, der Religion, der moraliſchen und ethiſchen 
Grundlagen, auf, die Monopoliſierung des, ge⸗ 
druckten Wortes in unberufener Hand in Geſtalt von 
Büchern und Zeitungen, auf die Verwüſtüngen in Schule 
und Haus, auf die Schaffung Fünftliher Gottheiten und 
künſtlicher Geſchichte, auf die Verbannung von Begrif⸗ 
fen, die unſere wirkliche Kraft darſtellen, auf den Oſtra⸗ 
zismus (Scherbengerichtsurteil), der auf beſtimmte Leute an- 
gewandt wird, die unbequem Be. und man braucht ſich auch 
viele andere Erſcheinungen anzuſehen, die faſt jeder Tag 
bringt, um ſich in der Lage zu orientieren und die Gefahr mit 
eigenen Augen zu ſchauen. 


ſchreiten mußte, ſo ſind wir 
raubt. Wir wiſſen nicht, was wir ſind, wohin wir ſtreben, und 
was uns morgen treffen kann. Wir befinden uns in einem Kreiſe 
von lauter Unbekannten, vorwärts getrieben durch eine unſicht⸗ 
bare Kraft, die uns krampfhaft umklammert hält. Das 
Volk iſt müde, enttäuf t und desorientiert. 

ſchaut ſich nach allen Seiten um, ob nicht irgend woher die Ex ⸗ 
löfung komme. unerträglich ſchwül iğ unſere Atmoſphäre. 
Wir leben von einem Tag zum anderen, faſt fo, als ob wir ein 
Wunder erwarteten. Die ſchwächeren Charaktere werden 
ſtumpf, wer aber das Leben aufmerkſamer verfolgt, der wird etwas 
ſehen, was den Nebel unſerer Lage zerſtreut. Im Volke 
vollzieht ſich nämlich eine Reviſion der bisherigen Begriffe 
und Methoden. Alles ſcheint davon zu zeugen, daß der Augen⸗ 


hebt, vor ſich ein klares Program mm. Wir werden dann 


ſchreiten, ſondern 


t den. Ei chöne B i y i 

eg Ar Weile. ne omg N lehr Zum Kampf um Polen, bas pente ein geheimnisvoller 
geleiſtet? Nichts! Ich bin ein kleiner i und ein Logenregiſſeur beherrscht. 

. e are ß dee fopa der Niezubefriedigende nach 

einer ©. „Man muß dieſem Volk eine Ordnu⸗ eben. Dann 

werde ich eine Aufgabe erfüllt haben. Dann ee A mich als Republik Polen. 


etwas fühlen.“ Wieder hielt er inne, wieder lee er. Sein Ge⸗ 
ſicht verzog ſich leicht. „Und dennoch, ja!“ ſagte dieſer Tatmenſch 
und wurde ernſt. „Ja!“ ſagte der Führer, und ſeine Augen 
leuchteten von einem inneren Feuer, das kaum von dem Willen 
3 war. „Ja! Ich bin von dieſer Sucht beſeſſen. Sie 
rennt, fie zermürbt und verzehrt mich innerlich wie ein körper⸗ 
licher Schmerz: Einritzen, mit meinem Willen, einritzen will ich 
ein Zeichen in die Zeit wie ein Löwe mit ſeiner Pranke: So! 
Und feine Hände erhoben fih in einer mfden, zupackenden Be- 
wegung 


Vom Staatsverteidigungskomitee. 


fi des Staatspräftdenten ſtattgefunden. 
der 75 y Pilſudski, der V 
kladkowski, Zaleski 


e e - 
Geheimnisvolle Hände. 
Wohin treiben wir? 

Vor dem Angeſicht der „Rzeczpospolita“ ſchwirren „geheimnis⸗ 
volle Hände herum, die dem Blatte angſt und N machen; 
„Es ijt nicht lange her,“ ſagt das Blatt, „da man das Beſtehen 
der Freimaurerei in Polen noch in Zweifel zog. ie 
Freimaurerei galt bei vielen nur als nationaliſtiſches 
Schreckgeſpenſt, das in der üppigen Phantafie eines Mannes 


Die Beſchlüſſe des Wirtſchaftskomitees. 
Der „Agencja Wſchodnia“ unt Chra⸗ 


chlüſſe des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates keine 
eſultate zeitigen würden. Es könne von einem 
verbot ge u ep die 1 i 2 De en je r 
renz in den Kreiſen faſt gar nicht be „— auch n n 
Getreibeeinfuhr, 4 das Tanabif Getreide mit den Transport⸗ 


blick naht, wo ſich der geſunde polniſche Sinn, mit reicher Er ⸗hat die in dem Genfer 
fahrung und entſchloſſenem Willen ausgeſtattet, empor ihm übergebenen Park von 


nicht auf zehn Wegen und unter verſchiedener Führung eingehalten und nicht die 
in geſchloſſener Schlacht ordnung. einem dem 


uf gm 

nowski in einer Pre anner bun erklirt, De die letzten Be⸗ſchwerdefn 
uten Deutſchen 

usfuhr- | zentralamt3 gewandt. 


— 


Claude Farreère in Warſchau. 

h Geſtern abend ift, ber „Agencja Wſchodna“ zufolge, der Shrift 
ſteller Claude Karrere in Warſchau eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe wurde er im Namen des Marſchalls Piſſudski vom 

berſten Wieniawa⸗Dlugoſzewski, in Vertretung des 
Botſchafters Laroche vom Baron de Baur, vom Redakteuc Kr h. 
woſzewski als Vertreter des Polniſchen Literatenklubs und 
von Herrn Dobicki als Vorſitzenden der Geſellſchaft der Lite 
raten und Journaliſten begrüßt. 
Briftol“ Wohnung genommen. 


Kleine politiſche Meldungen. 
Die geſtrige Sitzung des Staatsverteidigungs⸗ 
komitees hat drei Stunden gedauert. 
* x 


Am Donnerstag tritt die Militärkommiſſion 
Gejm 
ſierung 


Der Nachfol 


res. 
* 


ger des in Lemberg verſtorbenen Senators 


Wenn wir bis vor kurzem noch Wege fanden, auf denen Polen iſt de 2 s Seminars bo 31, Geiſtlicher 
heute nahezu aller Möglichkeiten bes 2. 0 er Profeſſor des Se an n Przemysl, Getitlider 


* 

Der Premier Pil ſudski konferierte geſtern mit dem Abg. 
Koscialkowski über die ei ey parlamentarifhe Lage 
ſowie des Budgets des Außenminiſteriums und des Kriegsminiſte 
riums. 


Deutſchoberſchleſien und die Kohlen: 
verſorgung. 


Eine Beſchwerde. 


Der „Deutſche Allg. Stg.“ entnehmen wir: „Der polulſche Staat 
1 men abernommene Verpflichtung, den 
20000 deutſchen Güterwagen nach 
en auf der Höhe zu erhalten, nicht 
ipflichtung erfüllt den Wagenpark in 
Verkehrs bedärfuts entſprechenden Maße zu erhögen. 
Vielmehr it dieſer Wagenpark beſonders dadurch ſtark herunterge⸗ 
kommen, daß er immer wieder für Zwecke des Dombrowaer 

Reviers und in Innerpolen verwandt worden ift. 
Inſolgedeſſen reiht der Wagenpark für die oſtoberſchlefiſcher 
Gruben jo wenig aus, daß der Kohlentransport im Oktober gegen 
Fe zurückging und entſprechend 


ahl, Gattung und Leit 


über dem Vormonat auf zwei 
ſtark auf Halde geſtürzt werden mußte. 


dr nun das ebenfalls durch das Genfer Ablommen eingelegte Ober- 
An der Sitzung nahmen ko mi 


„nach Oſtober 
aß die Wagen 
itag ſtark auf Ha 
tube gezwungen, 
te eines Schachtes zu fi 


entſprechen bemüht find, aufs äußerſt * 

eds weſtoberſchleſiſche Piesfen gefart hat fih jetzt be 
d an das omitee. an die Generaldirektion der 

eichsbahn und an das Hauptwagenamt des Eiſenbahn⸗ 


Die außenpolitiſche Lage vor dem Reichstag 


zur Welt kam, der überall Verrat und unfaubere Ab⸗ koſten fih in Warſchau auf 50 Zloty und das ruf che auf Berlin, 24. November. (R. den rn im Re e 
ſichten witterte. Selten ernſt nahm man . Saen daß Zloty een würde, während der Inlandspreis ge betrage. von den verſchiedenen Seiten 1 außenpolitiſchen Nusfüß⸗ 
doch die Freimaurerei in Polen beſtehe und ſich a ren = Beſchleunigte Nückkehr Pradzinskis? rungen nimmt nur ein Teil der Berliner Blätter kritiſch 
wickle, um einmal mit ihren lypenarmen das ganze $ 5 en i} g mit ‚Stellung, während die rigen Zeitungen in Sti mmungs⸗ 
öffentliche Leben fo feit zu faljen, daß keine Macht es ihnen! Die „Agencja Widobnia” meldete y . bildern die ruhige Sachlichkeit der Debatte 

entreißen kann. Nun traten aber Ereigniſſe ein, die ſicher ſoſder vorläufigen Unterbrechung der . en ġa r Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: So lange die gegen- 
manchem die Augen geöffnet haben mußten. Nur ein tregäverhandlungen iſt der deutſche G U, | wärtige Konſtellation in Frankreich andauere, fei nicht damit 

N nicht ſehen, die ſehr Rauſcher, von der Reichsregierung nach Berlin berufen zu rechnen, daß Frankreich das Recht und Lebenz 


Blinder konnte gewiſſe Erſcheinun y 
viel zu denken gaben und ſchon zu tiefe Spuren in dieſem Leben 
zurückgelaſſen hatten. Es findet ein re ſtatt, der offenbar 
den, Zweck verfolgt, alle Kammern im Volke zu füllen, um das 
herauszudrängen, was bisher gewiſſermaßen die pol niſche 
Urkraft geweſen iſt — um dann aus dem polniſchen Volke ein 
williges Werkzeug in der Hand geheimer Mächte zu 
machen, die vor den Augen der Allgemeinheit der desorientierten 
halten werden. Man kann 
beſtimmt ſagen, daß die 5. daß e Freimaurerei heute 
über große Kräfte verfügt, daß ihr Einfluß ſehr weit und 
fehr tief reicht, und daß fie ihr Terrain feſt in der Hand 

t, um es mit der Zeit noch weiter auszudehnen. Das ſind 

eine Schredgefpenfter mehr, das it Wirklichkeit, 
die auf Schritt und Tritt in die Augen ſticht, ſich in brutaler Weiſe 


den, Ez ift nicht ausgeſchloſſen, daß die Rückkehr Dr. 
rb Aore g b weht. ee 
Lemberger Bittſchrift für Rozwadowski. 


Die „Agencia Wſchodnia“ meldet: Lemberger Organiiationen 
haben an den Seim⸗ und den Senatsmarſchall eine Bittſchrift ge- 
richtet, in Sachen der Befreiung des Generals Rozwadows ki. 
In dieſem Briefe wird erwähnt. daß der General Rozwadowski zur 
Befreiung Lembergs vor der ukrainiſchen Invaſion beigetragen habe. 


Die Baltenpolitik. 
Geſtern ift der polniſche Geſandte in Riga. Luka 


worden. Auf der Konferenz wurde die politiſche Lage in den Balten⸗ 


aufdrängt und mit der Paſſivität und Zerſplitterung er im Zuſammenhang mit den von Etland, Lettland und Finn⸗ Militärkont 


and mit der Sowſetunion geführten Verhandlungen erörtert. 


des polniſchen Nationalismus ihr Spiel treibt. 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichken. 


Von Guſtav Meyrink. 
61. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Dies war der letzte Tag der Aufregungen in des Bad⸗ 
meiſters Hauſe geweſen. Bald folgte Thereſa der Schweſter 
nach Frankreich hinüber. Ein paar Jahre darauf verkaufte 
der immer heitere und ſtille Badmeiſter Friedrich Haus 
und Habe und verzog gleichfalls nach Weſten. Rodaun hat 
ihn, die Seinen und den ehemaligen Haus gaſt Sehfeld 


Die Beſuche des Fremden wiederholten 
jenem Tage ab. Bald bemerkte Reußing, daß die Urſache 
dieſer Ben 


der Gaſſe wegwarf; und fo ſchien es offenbar, daß es dem 
Fremden mehr um die Unterhaltung mit dem —. 
FEED lungen Manne zu tun war als um feinen 

` neg 


der Verwandlung des Queckſilbers in Silber die Rede war, 
vertieft, daß er das Läuten der Türglocke und den Eintritt 
des Fremden gänzlich überhörte, der plötzlich hinter ihm 
bald vergeſſen. 8 ſtand und ihm über die Schulter ins Buch ſah. Reußing 
Des Hirſchwirts Sohn kam auf der Wanderſchaft nach ſprang auf und entſchuldigte ſich verwirrt mit dem Hinweis 
Paris. Nicht lange danach auf der Heimreiſe durch Metz. auf ſeine Lektüre, von der er behauptete, was da ſtehe, ſei 
Es lockte ihn, Badmeiſters Maria als behäbige Inhaberin jo dunkel und verworren, daß man trotz allen aufgewendeten 
eines Kaufhauſes wiederzuſehen und den groben Scherz Scharfſinns und aller Geduld keinen Sinn darin poa 
von jenem Frühſommerabend, den er mit den Kameraden könne, Wenn ſchon die Alchimiſten nicht verſtän licher 
ſchreiben wollten, fo hätten fie immer beffer daran getan, 


Er fand in der 6 
Stadt weder das Kaufhaus noch einen Menſchen, der ihm ihre Scharteken ungeſchrieben zu laſſen. Da lachte der 


hätte Auskunft geben können über irgend welche Perſonen Fremde kurz auf und griff nach dem J 
95 . wie Badmeiſter Friedrich ſeinerzeit ver⸗ nachdenklich die aufgeſchlagenen Seiten und meinte dann, 
fichert hatte, Maria durch ihre Heirat ſollte angenommen indem er das Buch ſachte wieder beiſeite legte, Reußing 
haben. chmähe die Alchimiſten wohl zu Unrecht; dieſe guten Leute 
f * eien fo aufrichtig geweſen, als es die Sache nur immer 

In der Apotheke der a Stiftung in Halle zulaſſe; ja viele von ihnen hätten mehr offenbart, als er⸗ 
war um das Jahr 1750 ein Gehilfe namens Reußing ange⸗ laubt fei, und es komme nur darauf an, daß der Leſer den 
ſtellt, der in feinen Mußeſtunden fih damit abgab, ſich in rechten Verſtand der Worte erfaſſe, dann ſei die vorge⸗ 
der Chemie theoretiſch und praktiſch weiterzubilden und ſchriebene Arbeit weder ſonderlich ſchwierig noch koſtbar. 
manchen Angaben früherer Alchimiſten nachzugehen. Sein Nach mancherlei Hin⸗ und Widerreden, während deren 
Eifer für die Kunſt war in Halle wohlbefannt. Es begab Reu ing ſich hoch verſchwur, dieſen ganzen Kram un 

ſich nun eines Tages, daß ein Fremder die Apotheke betrat Schwindel beiſeite werfen zu wollen, wenn ihm nicht bald 

Chemikalien mit Reußing in ein der Schlüſſel zu ſolchen Operationen ſich offenbare, empfahl 

Geſpräch über Chemie kam. Er fand den jungen Reußing ſich der Fremde wieder und lud Reußing ein, ihn eben 

überraſchend unterrichtet und bekundete darüber Freude und darum doch in Bälde in ſeiner Wohnung beſuchen zu wol⸗ 
Teilnahme. Der Fremde war im Gaſthof zum „Blauen len, wo man ungeſtört mehr über dieſe Sache ſprechen könne 

ch“ abgeſtiegen und teilte Reußing mit, daß auch er ſich als in einem öfßentlichen Verkaufsraume. 

allerlei Studien beſchäftige, abſonderlich ſolchen, bie] Noch an dem gleichen l zur Abendſtunde, 

Bein. Gebiete der Chemie lägen. „Iſuchte Reußing den Fremden auf, der inzwiſchen feine 


n 
. s 


5 


En” 


iewiez, in ngen 
Warſchau eingetroffen und vom Außenminiſter Bareak e 5 


n fi von Wohnung 
uche der Einkauf von Chemikalien nicht wohl legt 


ſein möchte, da er beobachtete, daß der Fremde beim Ver⸗ und i 
laſſen der Apotheke die jeweils gekauften Gegenſtände auf zu enthalten ſchienen. Nach wenigen gleichgültigen Reden 


onntags vormittags war Reußing fo ſehr in nahm, 
die Lektüre eines n e Buches, in welchem von betroffen, da, wie er bemerkte, ſelbſt maſſives Blei ni 


dem Buche. Er beſchaute pu 


nntwen 
digte Deutſchlands und ſeine eigenen rechtlichen und morcliſchen 
Verpflichtungen aner werde 


tennen - 
i Ausfühtu Abgeordneten reibt di 
site Kegel ben Schluß z Sah den Denie, 


” 


nationalen der Auge icht geeignet ae in außenpoli⸗ 
2 4 fr | 1 é at zu reiten. 
5—ZT Beten m gene Pebe grafik un 


eindeutig geweſen. - 

Die ö emeine Zeitung“ : ünftige Gin- 
bud dg. fe e eee verftärfie 55 . 
daß die Führer der deutſchnationalen Fraktion die poſitiven 

von Prof. Hoetſch gutheißen auf- 


Der 1 fagt über die Militärlontrolle: Gime frembe 
it überflüffi í de Volt das 

Were ban * vlich ub s 257 bekommen. 
dem „Blauen Hirſch“ in ein beſcheldenes 
immer beim Sägefeiler Wa -s 5 der Klausſtraße ver⸗ 
2 Er fand ihn auf ſeiner Stube unter Retorten 
iegeln, von denen einige eine rubinrote Flüſſigkeit 


ſtärkſte eigene 


entnahme der Fremde einer inneren Taſche ſeines Rockes 
mit Sorgfalt eine kleine, beinerne Bü iy Er reichte fie 


inkauf. Reußing verſchloſſen dar, und als dieſer fie in die Hand 


zeigte er fih über ihr unerwartet ſchweres Bin 
ins Schwere haben könnte. Der Fremde entgegnete 
eußing: 15 


0 Pjs mögen vielleicht ſpäter einmal von beſonderem 
lein in der Hand gelegen hat. 8 enthält ein Gradier⸗ 
glas, mit dem ich den einen und anderen Verſuch angeſtellt 
habe. Doch ift mir zu ausführlicherem Experimenkieren, 
wie Sie bemerken, der Ort hier nicht geſchickt. Nun haben 
Sie ja ein wohleingerichtetes Laboratorium in der Apo⸗ 
theke, und Sie könnten mir die Gefälligkeit erweiſen dies 
lver zu prüfen, das Sie hier in dem Büchslein frehen.” 
Bei dieſen Worten hatte er das beinerne Gefäß aufge⸗ 
ſchraubt, und es erwies ſich, daß der Inhalt ein graues, 
nicht glänzendes Pulver war, wovon der Fremde mit einem 
Ohrlöffelchen, das daneben ſtak, ſo viel herausnahm, als 
den dritten Teil der Löffelhöhlung ausmachte. Anf den 
Einwand Reußings, daß dieſes doch jedenfalls zu wenig 
Pulver ſei, um einen nennenswerten Verſuch damit zu 
machen, entgegnete der Fremde, das ſei noch viel zu viel. 
ſchüttete das Pulver wieder in die Büchſe, wiſchte ie an 


d dem Löffelchen hängenden Stäubchen mit einer Baumwoll⸗ 


flocke ab und brücte diefe in Wachs, das er zur Kugel fne- 
tete. Das Wachskügelein gab er dem verblüfften Rrußing 
mit der Anweiſung, es auf geſchmolzenes Zinn zu foerfen 
und das Metall nachher auszugießen. Lächelnd fü te er 
hinzu: „Gelegentlich geben Sie mir wohl Nachricht von 
dem Ausfall des Experiments.“ 


Sortſetzung folgt.) 


Claude Farrere hat im „Hotel 


des 
9 Auf der Tagesordnung ſteht die Neuorgani⸗ 


ſprechen, daß Ihnen zu dieſer Stunde dies Büchs⸗ 


In den meiſten Bezirken find zwischen den Arbeitgebern und 
arbeikerorgantſationen Verhandlungen über die ieder⸗ 
Tiid nahme Der Arbeit eingegangen. Auf vielen Zechen 

y bei bereits geſtern morgen die Belegſchaften vollſtändig zur Mr- 
en 5 erſchienen, ohne danach zu fragen, zu welchen Löhnen und 
kbettsbedingungen die Arbeiter wieder aufgenommen werden fol. 
mo mit iſt der vollſtändige und endgültige Zuſam⸗ 
enbruch des Streiks beſiegelt. Vollſtändiger A wohl felten- ein 
Ber Streik auf feiten der Arbeiterſchaft ver⸗ 
ten worden. Es find bereits Bezirksabkommen get gt morz 
. in denen eine ſiebeneinhalbſtündige Arbeitszeit und 
ind dehnprozentige Lohnherabſeßung „ an 
D Zu Beginn, des Streiks handelte es fid bei den ruben- 
Bern lediglich um die Frage, Arbeitszeitverlängerung oder 
Fbohnherabſetzung. Beides duürchzuſetzen heabſichtigten oder er- 
y haften die Unternehmer des Bergbaues nicht. Während die Ar⸗ 
. bIergeder für eine Verlängerung der Arbeitszeit bei g leid- 
die benden Löhnen eintraten, lehnten die Bergarbeiter 
ejes grundsätzlich ab und erklärten fih lediglich zu gewiſſen 
nherabſetzungen bereit, Jedoch folien dieſe für den geſamten 
lichen Bergbau einheitlich feſtgeſetzt werden. Auch mit 
der Beibehaltung der bisherigen Arbeitszeit 
wären in gewiſſen Phaſen des Kampfes die Unternehmer 
e einverſtanden gemefen, wenn die Arbeiter mit einer 
S bei rgichen Lohnregelung einverſtanden geweſen wären, die bon 
n Arbeitgebern unter allen Umſtänden verlangt wurde. 


4 Ber 
ar 


Spannung zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Mexiko. 
Waſhington, 24. November. (R. — Reuter.) Die om Staats- 


departement por mene Veröffentlichung des bisher geheim 
} Yehaitenen 3 ch ah a Merito über die nwendung 
î 


er neuen mexitaniſchen Geſetze auf die amerilaniſchen Delinter- 
eſſen in Mexi i ichteten Kreiſen zu dem Ge⸗ 
rn in Mexiko haben in wohlunterrichte a 3 die Abſicht 


cht Anlaß gegeben, daß die Vereini 
gaben, en ee Sta 
genheit einzunehmen und ſelbſt bis zur 
! ft au gehen. Das Stantödepartemen 
e onmentate, i r 7 
Roten WAA eye ikoa Warnung an Merito, 
unt die diplomatiſchen Beziehungen en 8 würden, * — 
ikaniſche Regierung die amerikaniſchen Bürger ihres 15 H 
cS uneingeſchränkten Genufies ihres Eigentums rechtes pepan H 
würde. Die Regierung Calles nimmt offen den Stan ge 
Rn da Mexilo 2 Begriff „dei = wer n 1 5 0 = m ns 
naliſierur r nationalen enjchä rzugeben, Nut 
3 die alten Rechle ſich im allgemel⸗ 


es notwendig werde, da f 
nen Intereſſe der Naben den neuen Prinzipien anpaſſen. 
In Beſpre⸗ 


Aus London wird dazu von Reuter gemeldet: y 
chung der Lage zwiſchen en Vereinigten -Staaten und Breite 
ſchreibt ein gewöhnlich gut unterrichteter Korreſpondent: ‚Es 3 5 A 
nicht ohne Awifcenfälle abgehen, wenn der amerit niſche ze 
ſchafter, der jetzt nach Merito uniermegs ifi, aurüdgerufen 5 
mühe. Ein solcher Schritt würde ſelöftberſtändlich nich! Penn 1 
dir och der diplomatiſchen N a i bedeuten, der nur er 
ie Abreiſe des Perſonals der Koticaften beider Länder poth 
Anden werden fönnte. In der diplomatiſchen Geſchichte 77 
žk ruch der diplomatiſchen Beziehungen ſtets ein Krieg gefolgt, 
ii dies auch nicht immer bei den Zwiſchenfällen 
Zuiſchen en Vereinigten Staaten und dem Latein⸗Amerifa der 
Vall geweſen. fei me 


1 Mexiko und der Vatitan. 


Eine Eneyklika des Papſtes. 

Mailand, 22. November. Die Kurie Nr 
abend eine Enzyklika des Papſtes an den Klerus ber ac 
elt. Anlaß dazu ift die Verwerfung 
Mexiko. Der Papit beklagt die Verfolgung 
in Mexiko und ſpricht ſeine Bewunderung 
Epiſkopat, den Klerus und das katholische Volk aus, 
Zeichen von Treue und Ergebenheit gäben. 

Mailand, 22. November. r Senat ha 
gegen 48 Stimmen das Gele betreffend die Siche 
nach einer inhaltreichen fe angenommen, 


M lini i kurzen Ausführu 
Dearie bog Nock. Frfbelente, dez ibn Die Sharifie auf 
tion perſönlich vollkommen falt ließe 


Mi fü ie ſie vorgezeichnet ſei, 
Naehe, 1 das ct habe Sunzweibeutig feinen Willen fund- 


Regen trage. 
geben, dem der eee De bie Wiger Ds 


Miniiter Rocco 
mA ehemaligen Offizieren des Heeres u 


echtskundigen von Mu 
ee e l 
erhan und feine ile 
nichtfaſziſtiſchen Meinungen unterdrückt wer 
nur die u mſtürzle ri 127 Propaganda 
Stellt. Die Stellung der Ausländer fei die 


n wie früher. : 
Neue Kardinäle. 


| pp Mafland, 22. November. Nach dem 
dird das nächſt. geheime Konſiſtorium am 
Nei T ge jo a ee BAA 
werden. Nach zuvetläſſi u 
MeLiſſabon, eS Micoten, der Majordomo ra 05 i 
Banna a m Ppt pna De GeO . 
R t des belgiſchen Epiſkopats, Van Rees, Mit feiner Cre 


lten, Monſignore Camper ift Südamerilaner. 


punkt in dieſer Angele⸗ 
Zurückziehung ihrer Bot- 
veröffentlicht die Noten 
Ton der amerikaniſchen 


geſtern 
ngen 
des es 

der katheliſchen Kirche 


ür de exikaniſchen 
Laus, bie ein fo hehred 


plini per 
in Rom por Augen der Oeffen 
älle. Es ſei auch nicht ſo, daß alle 
rais je 925 17 ſondern 
fei unter 1 
gleiche geblie⸗ 


Romano“ 


urträger ernannt 
der jetzige Nuntius 


ennnu pt dem Wunſche des Königs von Spanien 
faden, 0 ieee 15 e zu ver⸗ 
arken. f 
vor den Senatswahlen in Frankreich. 
J3wei Reden. - 
A e N b ute 
EA EO 


r Miniſterpräſident Po ; 
Be rri si ; jira pA chule eingeweiht, die 
augsoliigen Staatsmann Jean Dupuy benannt ift. 

d 


nach 


28 licht 
Roincare hielten babei Reden, der leztere, um einer Pf 
er Pietät ee IE, berſtorbenen Freund zu 1 ai i 
Poincaré erinne n die politiſche und ſtaatsmänni cätig⸗ 
leit Jean S 1 ge 5 und während des 38. 
ins beſondere auch nach dem Tage von Agadir. Er babe mi 
dollendeter Geſchicklichkeit und gme großes Geräuſch als 1 055 
fär die öffentlichen Arbeiten es zu vermeiden gemußt, daß di 
Pläne der Deukſchen, auf gewiſſe Bergwer sreichtümer der 
Srangofen die Hand zu legen, vereitelt werden ſeien. Der 
angriff Deulſchfande ei für Jean Dupuy nicht überrajhend ger 
ommen, Als Leiter der Zeitung „Petit Pariſien jane, er den 
Neurnati ten, inrderen ae RSA eine große Rolle ge- 
pielt habe, die wertwollſten Dienſte geleiſtet. ; $ 
iner ſpä bincaré auch auf die bevor- 
n einer ſpäteren kam $ Pag ſich ſedoch 


tchen wahlen zu fpteden. 
ER 2 peisina tifchen Stellungnahme und 


at in der Hauptſoche nur für Eine efte Politik ser natio⸗ 
nalen Einigteit ein. KR ; 


Aber habe 


chf bürfe, 


in we 


Strafe bei Witwen und Kleinrentnerinnen 


Oſſervatore in 
a Dezember ftatifin= |. 


Herriot und 


+ Vofener Tageblatt. +- 


engliſche Streik geht zu Ende. 


i Wiederaufnahme der Arbeit, 


Pi, 


erabe der Abſchluß folder Abkommen wurde auf Arbeitnehmer- 
I entſchieden abgelehnt. . 

Trotz aller Vermittlungsverſuche wax die Regierung wohl 
von vornherein der Anſicht, daß fidh der Kampf aug brennen 
müſſe, da England um eine endgültige Entſcheidung 
im Kohlenbergbau doch nicht herumkomme. Diese Auf- 
faſſung der Regierung war 30 7 a richtig. Der Aus⸗ 

pfes bat nun völlige Klarheit geſchaffen. 
Damit iſt das für die ae Wirt aftsleben vor neuen 
Erſchütterungen für die nächſte Zeit bewahrt.. 
ES 9 Pegir saß tonne werden ſelbſtoerſtändlich fo ab⸗ 
eſchloſſen werden, daß eine Rentabilität des engliſchen 
Koßlenbergbaue s hergeſtellt tit. Natürlich werden die 
Lohnſätze in den einzelnen Bezirken nicht unbeträchtlich von⸗ 
einander abweichen, da die Rentabilitäksverhältniſſe gerade im eng⸗ 
liſchen Bergbau ſehr verſchieden ſind. Die etwa zehnprozentige 
Lohnherabſetzung wird bon den Bergarbeitern getragen 
werden können, und an die ſiebeneinhalbſtündige Arbeitszeit wer⸗ 
den ſie ſich gewöhnen. Schwerer jedoch wiegt für ſie die Tatſache, 
von den früher über 1100 000 rubenarbeitern 
hechſtens 800 000 Arbeit erhalten werden, jo daß etwa 
300000 in anderen Industrien ein Unter kom⸗ 
men werden ſuchen müſſen, was bei der großen Arbeits⸗ 
loſigkeit außerordentlich ſchwierig ſein dürfte. Die Regierung wird 
ſich mit dieſer Frage noch a das eingehendſte zu beſchäftigen 
n. 


ng am 


Auch diesmal, jo führte er aus, ſtehe die Zukunft des Landes 
auf dem Spiel, und zwar nicht nur die Zukunft der Finanzen und 
der Währung und der materiellen Wohlfahrt, ſondern auch die 
moraliſche Macht des Vaterlandes, feine facher Ausdehnungskraft, 
ja Joner die Unabhängigkeit feiner bolitiſchen Betäti ung. Es 
handle ſich um eine Arbeit auf lange Sicht. Nicht ein kur⸗ 
ger, Wet enmee werde es vermeiden können, daß Frankreich 
in den Abgrund ſtürze, in den es beinahe ſchon geglitten ſei. Die⸗ 
jenigen, die darauf drängten, vorzeitige Maßnahmen zu ergreifen, 
eien von der etwas leichtfinnigen Hoffnung bejeelt, 
eine ſtändige Bei ſiſchen Wäh⸗ 


Herena der franzö 5 
rung zu erreichen. e dächten nicht ſorgſam genug an die Miß⸗ 
belligkei en, die über kurz oder lan 


unbollſtändige Maßnahmen 
und übereilte Löſungen im Gefolge 


ätten. Man müſſe den Ge- 
dankten der nationalen’ Einigkeit noch ſehr lange aufrecht⸗ 
erhalten. Dann erft fei es wieder an der Zeit, die Männer zu 
wechſeln, wenn ſie nicht mehr een follten oder wenn man 
neue Gefichter ſehen wolle. Einſtweilen aber müſſe der Partei⸗ 
geiſt, jo notwendig und beachtenswert er auch ſonſt ſein könne, 
entſchloſſen dem Nationalgefühl untergeordnet werden. 

In allen Gegenden Frankreichs iſt der Vorkampf zu den 
Senatswahlen im vollen Gang; insbeſondere ſcheint ſich die 
Rechte zu regen. Der Abgeordnete und ehemalige Miniſter 
Charles Reibel hat in ubifh eine Rede gehalten. Er nahm zum 
Ausgangspunkt feiner Polemik die Tatſache, daß die Radika en 
die Borih äge der Rechten zur 3u menarbeit bei ben Senats⸗ 
wahlen zurückgewieſen hätten. 3 ſei um jo ſonderbarer, als 
ſie ihre Führer ruhig in einer Regierung mitarbeiten ließen, die 
bon Poincare geleitet fei, einem Angehörigen der Alliance Repu⸗ 
blicaine⸗Deémocratique. Die Radifalen feien der Anſicht, daß es 
ſich nur um einen Waffenſtillſtand von 5 Dauer handeln 
Aehnliche Worte waren an anderen Orten von anderen 


der Rechten zu hören. 


Deutſches Reich. 


seinauderſetzungen 
Politiſche Ause A “an bagerifäjen Landtag. 


' 24. November. (R.) Im bayeriſchen Landtag erklärte 


Rednern 


0 f I r (B Volkspartei): ie andauernde 
5 ateit en ven De 4 H fót und durch e daraus entſtehenden 
bene politiſchen Kümpfe werde eine bewu Berſtörung der 


inhelt beigeführt. Wenn alle Stiri 

alle Bayern l um bin können, ſich event. auf die eige- 

“nn ** zu 1 

Der Redner der 

Deutſchland könne eine fahrende Stellung im 

Staatengebilde einnehmen. wenn es als * 

aktiv einzutreten in der Lage iſt. Un 5 
derung der Sozialdemokraten: Das Reich über Alles“. 

Das Problem der Neugliederung des Reiches werde ni cht von 

der Tagesordnung verſchwinden, weil der heutige Zuſtand unhalt⸗ 

bar tit S 
Zum Bootsunglück auf dem Plauener See. 

„ (R.) Die fünf Opfer des Bootsunglücks 

uf ee ee e aus Brandenburg und Berlin 

würden im Laufe des geſtrigen Tages vom Reichs waſſerſchutz als 


Leichen geborgen. stens EA ASA 
r u Drei re 
Br Seltene Leude. 


) Eine Berliner Hochſtaplerin, die 
Berlin. 24. a mo) vorſuhr und unter Borjpiegelung. 
aufgewertet würden, kleinere und 


liſtiſchen Fraktion Dill führte aus: 
e ee ukünftigen — nien 
Le ane Staat 

darum lautet die For⸗ 


i 
poene gin Evogene Eia (t die bevorſtehende Aufwertung er- 


chwindelle. wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Die Weimarer Koalition in Baden wieder 

S hhergeſtellt. 
November. (R.) Die Beſprechungen über die 


Kar „24. 5 
ben zur Wiederherſtellung der Weimarer 
ee N ae hat das bisher vom Minifter 


Unterrichtsminiſteriums dem Dis 
Dr. Koehler A en 3 7 
das Finanzminiſterium. Remmele (Sozialiit) das Miioſſtertn 

nneren DND Dr. Trunk (Zentrum) das Juſtizminiſterium. Zum 

taatspräſidenten wurde Fmanzminiſter Dr. Koehler gewählt 
und zu feinem Stellvertreter Remmele. Die Bürgerliche 2 
einigung und die Deutſch⸗Nationalen enthielten ſich der 
Stimmen. e 


des Inneren verwaltete Amt des 
niſterlaldirektor Leers übergeben. 


Aus anderen Ländern. 


Noch keine Unterzeichnung des Kaltabkommens. 
Berlin. 24. November. (R.) Den früheren Nachrichten zufolge 
wonach das Kaliabiommen noch in dieſer Woche unterzeichnet 
werden follte, wird jetzt mitgeteilt, daß unvorhergeſebene Schwierig⸗ 
keiten entſtanden find, und das Ablommen dadurch exit im Dezember 
werde unterzeichnet werden lönnen. Heute wird in Amſterdam eine 
uſammenkunft ſtattfinden in der die noch beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten befeitigt werden follen. Man hofft. das Abkommen endgültig 
im Dezember unterzeichnen zu können. 


Briand über Frankreichs auswärtige Politik. 


Paris, 24. November. (R.) Im Kammerausſchuß für aus- 
wärtige Angelegenheiten ſprach Briand über die gegenwärtigen großen 
Probleme der Politik. Er ſchilderte die ee unter denen 
ſich das Verhältnis zwiſchen ie gerd und Deutſchland ent⸗ 
wekelt hat, wobet er bemerkte: Die Verhandlungen werden im Nahmen 
der Verträge fortgeſetzt. Die beiden Regierungen bemühen fid, durch 
Sonderablommen wirtſchaftlicher und finanzieller Art um die Feſtigung 
der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien und be⸗ 


ch d 
e reißen ſollten 
8 
8 
ch 


tonte, daß auch die jüngſten Zwiſchenfälle in jreundfhaftli ch e m 
Geiſte geregelt worden feien, 

Dem „zournal“ gegenüber erklärte Briand noch zum Schluß der 
Beratungen: Er habe in feinem Exvoſe gezeigt, daß er immer 
eine Politik des Friedens im Geiſt und im Rahmen der 
Abkommen von Loe ar no zu betreiben fih bemüht habe. 


Briand reiſt am 4. Dezember nach Genf. 


reiſen. 
Geſtrandet. 
Bordeaux 24. November. (R.) Laut Funlſpruch ift der Dampſer 
„Daſhweed⸗ gelem abend nordweſtlich von Kap Grisnez ger 
ſtrandet. Ein Rettungsboot iſt zur Hilfeleiſtung ausgefahren. 


Der engliſche Bergbauminiſter über die Kohlen 
ausfuhr. 

London, 24. November. (R.) Im Unterhaus erklärte der eng⸗ 
liſche Bergbauminifter, die Ausfuhr von Kohle werde erft dann 
geſtattet werden, wenn die Bedürfniſſe des Inlandes völlig ger 
deckt ſein werden. . 

Eine deutſche Bart als Alkoholſchmuggelſchiff 
aufgebracht. 

Neuyork. 24 November. (R.) Ein Küſtenwacheſchiff brachte 
140 Meilen vom Ambroſe⸗Leuchtſchiff entfernt die Hamburger Bart 
„Carmen“ auf. Nach Erklärungen von Regierungsagenten foll 
ihre Ladung aus 100000 Kiſten Whisky beſtanden haben. Der 
Kommandant der Küſtenwache von Waſhington beſtätigte den Empfang 
des Berichtes über die Aufbringung der Bark in der 12 Meilengrenze. 
Nähere Einzelheiten feien ihm nicht bekannt. die Veſchlagnahme fei 
jedoch anſcheinend gerechtfertigt. Wie verlautet, jollte die Carmen“ 
in Halifax landen. Die Lebensmittel auf der „Carmen“ waren bei 
der Aufbringung erſchöpft. Ihr Kapftän mar früher Kapitän des 
deutſchen Dampſers „Main“. 

8 Vergwerksunglück. 
(R.) 


Infolge einer Explo⸗ 


Letzte 


Das Geſetz über Schmutz und Schund im deutſchen 
Reichstag. 

Berlin, 24. November. (R.) Nach den vom Reichstagspräſi⸗ 
denten Lvebe getroffenen Geſchäftsdispoſitionen wird laut „Voſſ. 
Zeitung“ der Geſetzentwurf gegen Schmutz und Schund in der 
Literatur am Freitag auf die Tagesordnung der Reichstagsſitzung 
geſtellt werden. Die Vorlage wird vom Reichsminiſter Dr. Külz 
vertreten werden. 


Von der Waimarer Koalition in Baden. 


Karlsruhe, 24. November. (R.) Der neuen Kvalitionsregierung 
gehören außer den Miniſtern die Abgeordneten Marun (Soz.) 
und Weißhaupt (Zentr.) als Staatsräte an. Auch bei dieſen 
Wahlen enthielten ſich die Dentſchnationalen und die Deutſche 
Volkspartei der Stimmen. 


Das Befinden des ehemaligen Kaiſers gebeſſeri. 


Doorn, 24. November. (R.) Die Beſſerung im Befinden des 
ehemaligen deutſchen Kaiſers hält an. Er konnte für kurze Zeit 
bereits das Bett verlaſſen. Man hofft, daß der Kaiſer in kürzerer 
Zeit wieder vollkommen hergeſtellt ſein wird. 


Das Ermächtigungsgeſetz im Danziger Volksrat 
in 2. Leſung angenommen. 


Danzig, 24. November. (R.) Der Danziger Volksrat nahm 
in zweiter Leſung das Ermächtigungsgeſetz in der Ausſchuß⸗ 


faſſung an. 
Eein Mord am hellen Tage. 


Warſchau, 24. November. (R.) Der Führer einer kommuniſti⸗ 
jhen Bauerngruppe, Anyſzewski, wurde auf einer belebten 
Straße von Warſchau mitten am Tage von vier unbekannten Män- 
78 eee Sie konnten nach Vollendung der Tat ent⸗ 

rejen. 


Bevorſtehender Rücktritt der Finniſchen Regierung. 


Helſingfors, 24. November. (R.) Die Regierung erlitt bei der 
geſtrigen Abſtimmung im Reichstage über eine Interpellation, be⸗ 
3 die Frage von eee, für die Armee, über die ſie 

ebergang zur Tagesordnung beantragt hatte, eine Niederlage. 
Ihr Rücktritt wird erwartet. x > 


„Kraſſin geſtorben. 
London, 24. November. (R.) Der Geſchäftsträger der Sowjet 


union in London, Kraſſin, ijt heute geſtorben, nachdem 
Zuſtand in letzter Zeit bedeutend verſchlechtert hatte. i 


Der Nachfolger Trotztis in der techniſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verwaltung. 

Moskau, 24. November. (R.) Die ruſſiſche Regierun t, wi 
gemeldet wird, durch eine Verordnung rue, feines et als 
Leiter der techniſch-wiſſenſchaftlichen Verwaltung enthoben und an 
feiner Stelle Swierdlow ernannt. Um den Poſten des Pariſer 
ruſſiſchen Handelsvertreters für Sokolnikow freizumachen, ift der 
bisherige Vertreter in Paris nach Teheran verſetzt worden. 


Die „Carmen“ freigegeben. 


Neunork, 24. November. (R.) ie verlautet, wird % 
ſche Bark, die angeblich wegen ante et 
kaniſchen Wachtſchiffen aufgebracht wurde, wieder freigegeben. Die 
Freigabe erfolgte, weil die Bark außerhalb der amerikaniſchen 
Gewäſſer aufgebracht wurde. Die Gerüchte, daß verſchiedene Leute 
der Beſatzung bewaffnet waren, werden als unſinnig bezeichnet. 


...r. en 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: N 


Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts $ 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Bae 585 Hürden unpolitischen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Vild“: Robert Styra: für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. 2 0. 8 
Br ⸗Poſener Tageblatt“. Druck: 4 


Der zweite monumentale Foxfilm: 


„Königssünden“ 


Dieſer Film überbietet durch ſeine Aufmachung, Wucht, 
Umfang und Effekt den berühmten Film „Die Königin 
von Saba“: eine hinreißende Viſion von Macht und 
Glanz. Reichtum und Schönheit längſt verſunkener 


Jahrhunderke. 


Für Jugendliche geſtattet! 


—+ Pofener Tageblatt. +- 


Kulturaussehuß für das deutsche Geistes 


Dienstag, 30. November 1926, 
abends 8 Uhr im großen Saale 
des Evangel. Vereinshauses 


Edith Herrnstadt- Dettingen! | 


Vortrag von Dichtungen. 


Pressestimmen: Berl. Tg b., Ihr liegt das Große. Wuchtige Herbe, 
das sie mit ein paar groben Strichen zu gestalten vermag +»- k 
„Voss. Ztg.“: „Eine starke Pegate: menschlich k ultiviert «+ a 

„Der Tag“: „Sie las N „sie sprach... erschütternd“ 
„Dtsch. Tagesztg.“ à tiefe menschliche Wahrheit., 
überraschend 


Preise der Plätze: 3, 2 und 1 Zloty (exkl. Stone ja i 
Karten im Vorverkauf in der Evgel. Vereinsbuch- 
handlung und an der Abendkasse. 


Teatr Palacowy, pl. Wolności 6f y 
gu a dich n ana fVvßv.. Dol Negri 

‚sowie Paletots u. Mäntel 1: | 12 Pe PAR en v 
in den neusten u. modernsten Formen. 5 i e ord m Origina! os Frsatzteile | 5 Ein schamioses Oeih. 


Damen- U. Herrenschuhe Von Freitag an ein Lehrfilm: 


W II u dor Mensch, 


N ER Ratenzahlung zu leichten Bedingungen 1 
D 
1 um 40, 6,30 und 8,30 Uhr. 


N dach erf alter Ueberführung der Leiche der 


Frau Helene Guttmann 


aus Berlin findet die Beiſetzung auf dem 7 y 
r. Friedho oL 158 am Freitag, dem 26. d. Mts. 
fta 


Den 22. d. Mts. um 1 3.10 Uhr, nachmittags iſt unſere teure 
Chefin, Freundin und Wohltäterin, 


Frl. Auguste Wiese 


Geſchäftsinhaberin der Firma F. Sitorsta 
im Alter von 66 Jahren nach langem, in Geduld ertragenem 
Leiden in Gott ſanft entſchlafen. 

Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Geſchäftsperſonal und Freunde. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. d. Mts. um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe, ul. Sztulna 7/8, nach dem Neuen Panli- 
friedhof ul. Grunwaldzka ſtatt. 


Billigste u. benuemte Einkaufsquelle 
vornehmer Damen- ui Herrenbekleidung. 


Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich meinem Unternehmen eine neue Abteilung 


Ford-Original- Ersatzteile 


angegliedert habe. 
Sämtliche Ersatzteile zu Original-Preisen: 


en TE ; r a Außerdem empfehle ich mein sehr reichhaltiges 


Lager in Michelin-Cablé-Autoreifen zu herabgesetzten Preisen. 
Uhrmacher 


Poznań, ul. Półwiejska 10 W Müller, Poznan, 5 er msi 


(Halbdorfstr.) 1 Treppe 
Wir führen 


empfiehlt seine fachmännische und gewissenhafte 


Ausführung von Reparaturen, sowie Neuver- 
0 j kauf unter reeller Garantie und mässigen Preisen. 
an landwirtschaftlichen und Industrie-Maschinen 
aller Art prompt und sachgemäß aus. 


uparzellen 
Herkules, nn -= Masıyı. 


in Wilda, ulica Gen. Kofinskiego (früher Blücherſtraße), 
Größe 2 600 qm, ſind von ſofort zu verpachten. Dieſelben 


eignen ſich für ein Holzgeſchäft. Baumaterialien, auch 
Kohlengeſchäft. Näheres bei J. Rausch, ul. Łąkowa 20, ptr. 

Gewicht nur 180 gr. 
Preis z4. 32.—. 


H. Greger 


| ohne LE 


au; Sonnabend, den 27. November und Son 
tag, den 28. November ſuchen wir eine Anzahl von 


Privatquartieren. 


Offerten mit Preisangabe an Verband für Handel und 
Gewerbe, Skosna 8, Telephon 1536. 


Für meine Nichte. Landwirtstochter, 19 Jahre alt, a as 
guter Familie, groß, schlank, dunkelblond, geb., febr g. Grid 
ruh. Weſen, ſehr wirtſchl. erz, ev., gute Ausiteuer, Möbel 
ſowie Vermög. 


hie Bre Zwecks Heirat 


mit paſſ. Herrn (Guts⸗ oder Forſtbeamten) oder Einheirat in 
ee e gleich angenehm. Anonym zwecklos. Distr 

zugeſichert. Offerten erbeten unter „Aufrichtig 2431“ au 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Bild wird retourniert. 
ABER Be ES ER Er ae u 


Schweizer Kaufmann, 25 Jahre, in leitender Stellung 
in Polen, Abiturientenexamen, 5 Sprachen, wünſcht mit 
18—23 jähriger Gutsbeſitzers⸗, Fabrifanten- oder Kaufmann 


tochter zwecks 
HEIRAT 


bekannt zu werden. Ausführliche Anfragen vertrauensvoll 
unter PRA Nr. 2415 an die Geſchäftsſt. dief- Bl. erbeten. 


Gärtnerei in der Stadt Po⸗] 25 führ. Schmied mit gutem 
zuan, 10 Mrg. erfit. 1 98 Charakter und 2000 21 Ver⸗ 
alteingeführt, Blame u. mögen, ſucht Damenbekannt⸗ 


> 


ae Hermann Heckert 


BR 
U 


Foznan Focztoma 30 


1 mit 1 E Ei zwecks i 
bendem und totem Inventar, Einh e ir at in 
— 1b 8 

u verpacht 
lich. Gefl. Off. unter 2437 | Gefl. Offerten poſtlagernd 
ni Geſchſt. 5. Bl. erbeten. |R. 420 Swieciechowa, 


wegen zur Ze 4 
Ueber me 6000 ibn. Schmiede. 
zur pow. Leszno erbeten. 


Soeben erschienen: 


. ‚Fütterung der Haustiere‘ 


ins Deutſche überſetzt von Meißner und Wiegner, 


heutiger Preis 21. 23.—. Abteilung: RADIO. Va ER | 
a - gleich ee Bert wie Poznan, a 27. Grudnia 20. Transportable Handarbeiten 
„ r Ui „ Telephon 2750. Kachelö afe oten ‚zu Staunen billigen preisen! 
x 1 f ichnete, h 
E. Rehfeld’sehen Buchhandlung, > z — i clen Barten angefangene, fortigo | 
v Curt Boettger Pa A t b 2 ii % m a ttf RON folide gebaut Stiekereien 
eee e eee empfiehlt preiswert empfiohlt. 


a Poznań, ul. Kantaka 5. f a 1 
Deman — i Havier de min 7 ao | 
3°/, jähriger, ſtarker, edler . Been 2 
auch Sh en git Gipebition Dies Blattes, | E 


EME E e, ae ee, Pekrenpelze (Anfänger) wird fofort bet voller Station gejuät: 
E. Weissermel, Kruszy II. > Knklewi Auswahl Dampfmühle Lenz, Mosina, pow. Śrem. 
B en — 


* W Kr. Brodnica, Tel.: rade, 1. nkiewicz, Poznań, 


m Wielkie Garbary 40 I 
— Stelengeind: 


e | Achtung! Kein 5 78 1 
sichtigung ohne Kaufzwang. 77 ; nn 
N N i ( — 
} 1 — 1 nn Teilhaber Zum 1.12, reſp. 1. 1. 1927 Teppiche 
J. Wohunnger + 95005 it 1 an — e freche ftor - 
í 15 r ei 
trier 


Gustau Ginetzner, || dee b 


En gros En détail 
Poznan 3. ul. Kantaka 4, II. Etage 
Lager: 


(früher Bismarckstraße). 
Rraszewsklego 10. | 
Telephon 6580. 


Gleg. möbl. Zimmer 


1. 87 7 im Zentrum der Stadt von berufstätiger Dame per 
15. 12. geſucht. Offerten unter Aut a. d. 2 d. en 


her billigste Preise. Be- 
aus alter Herdb.-Herde mit hohem Milchleiſtungsnachweis. pi Sn Se ede en neee Läufer 


Geſchäft in Poznan. Erbitte Bedingung: mit Hand anlegen, 


Vater: „Erfinder“, imp. Oſtfr. 1925, ranore möbl. Zimmer | Ofi. unter 2436 a. d. x äfts⸗ 
L preis Grasis fpe [or it ere panne ( lll 
js er u verm. Poznań, f 
? ſtarke, d e ck i n h i ge 114 Maja 3aft. an) en le T 


3 15 für meinen Sohn, 17 | P ortieren 


7 Gartenh., ptr. rechts. 
Juchteber iet. Je LS a 
MOOL ene 3. alt, (Deutichtath.), der fo- 


t vol ver⸗ 
des großen weißen Edelſchweins verkauft 3 P 3 —4 Geſucht if ſofort od. fpät. hen. ‚feine Lehrzeit als Kauf⸗ 


H. Siebrandt, Ben H "i 15 Har 7 7 Gardinen 
p. Grudziadz, Telephon 37 
8 Mädchen, Leheſtelle. zu honkurrenzlosen Preisen! 


immer Ang. unter 2434 a. d. Ge⸗ mann 
3 9 kinderlieb u. gründlich erfahr. ſch í Bug i 
600—300 Rm. Rieferspalialz r o b. ML mern. i 
0 Bad, fofort zu vermieten.] kenntniſſen, in Kleinſtadthaush. ar ig f. ſämtl. N a: 


ab Wald gibt ab Bes 3 — 5 17 9 N 5 ger 115 0 Fra ſich 175 We 
r munia Starego 5 u e y 
} 'orbrich, nee b. Sieraków. 7 der Eijenbanbteektion). 1 5 D. 2435 a. d. Geſchſt. Bonndorf, Einen Et. P oznan, ul. Wr oclawska 1. Tel. 9 u, 


f Donnerstag, 25. November 1926. 
Stadt und Land. 


Poſen, den 24. November. 
Totenfeier. 


Aus 


Hof 


am Denkmal des Garniſonfriedhofes nieder. In ſchlichten und zu 

Herzen gehenden Worten gedachte Generalkonſul Dr. Vaſſel 

der Verstorbenen. 
ter anweſend. 


Muß man Geldſcheinpäckchen nachzählen? x 
Wie oft geſchieht es im geſchäftlichen Verkehr, daß man Geld- 
ſcheine in 1 gebündelt erhält. Einmal iſt es bei Banken 
und fonftigen öffentlichen Anstalten, die im Geldumlauf eine Rolle 
ſpielen, üblich zur Erleichterung und ſchnelleren Erledigung der 
ſchäfte, insbeſondere zur Vereinfachung der Ueberſicht, die Geld» 
ſcheine ſortenweiſe zu bündeln. Andererſeits beſteht der gleiche Ge⸗ 
chäftsbrauch im Handelsberkehr, vor allem, wenn es ſich um die 
ushändigung größerer Summen handelt. Grundſätzlich ift zu 
legen, daß man beim Empfang derartiger Bündel die Stücke 
nachzuzählen hal, auch wenn keine beſondere Aufforderung 
dazu auf der Umhüllung ſteht. Es übernimmt alſo jeder Geſchäfts⸗ 
wenn ſelbſt die Folgen der unterlaſſenen Nachzählung. Diejenigen, 
die gebündelte Scheine ohne Nachzählung als Erfüllung einer 
Schuld annehmen, bringen damit zum Ausdruck, daß ſie ſich befrie⸗ 
gt erklären. Das gilt ebenſo für den Geldverkehr unter Kauf⸗ 
leuten, wie unter Pribatperſonen. Nun wird vielleicht einge⸗ 
wendet, man habe doch in manchen Fällen, vor allem an öffent⸗ 
lichen Schaltern mit ſtarkem Publikumverkehr, gar nicht oder nur 
unter erſchwerenden Umſtänden Zeit und Gelegenheit zum Nach⸗ 
zählen. Und wenn man es doch ſogleich tue, laufe man Gefahr, 
beſtohlen zu werden. Dieſe Bedenken können nicht durchſchlagen. 
In allen den Fällen, in denen man nicht felbſt die Möglichkeit hat, 
die Bündel ſofort nachzuzählen, empfiehlt es fid, die Scheine fiğ 
vorzählen zu laffen, anderenfalls aber die Annahme zu verwei⸗ 
gern, denn jeder übernimmt Geldſcheinpäckchen ahne Nachzählen 
auf eigene Gefahr. . 


Edith Herruſtadt⸗Oettingen. 
Nach längeren Verhandlungen ift es dem Kulturausſchuß für das 
deutsche Geistesleben in Poſen gelungen, die bekannte deutſche Vor⸗ 
trags künſtlerin Edith Herrnſtadt⸗ Oettingen (Berlin) zu 
gewinnen. um nach langer Pauſe den Poſener Bürgern die große 
Kunſt dieſer Frau zu bringen. Am Dienstag, dem 30. November, 
abends 8 Uhr wird die Künstlerin im Evangl. Vereinshaus 
(Großer Saal) erſcheinen. um die Worte deutſcher Dichter zum 
glühenden Leben zu erwecken. Edith Herrnſtadt⸗Oettingen genießt in 
Deutſchland einen großen Ruf (auch die Poſener Radiohörer werden 
die A une aller 

0 


uğ eis 
paol, dann verſinkt die Welt, in kein Dichter ift mehr am Werk, 


Klingen und Finge 


t die übrigen großen 
Blatter Berlins und der anderen reichsdeutſchen Hauptſtädte. Der 
Kulturausſchuß hat ſeit langer Zeit gerade eine Vortragskünſtlerin 
nicht in Poſen auftreten laſſen, um das è 
wieder wach zu rufen. Hier erſcheint nun nach langer Beit endlich 
eine Künſtlerin, die jedem Beſucher große Erlebniſſe vermitteln wird. 
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird ſicherlich ganz beſonders rege 
ein, darum ſei bereits heute darauf hingewieſen, daß die Karten im 
orverkauf in der Evang. Vereinsbuchhandlung zu haben find. (Stehe 
auch Anzeige.) 1 0 
Die nächſtjährige Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
T Geſellſchaft findet vom 19. bis 21. Januar 1927 in Poſen 
tatt, } 


X Zum Präſideuten der Poſener Landwirtſchaftskammer 
wurde geſtern der bisherige Präſident Szulezewski mit 39 
Stimmen wiedergewählt; 24 Stimmen entfielen auf den Ritterguts⸗ 
are Potworowski. Vizepräſident wurde Stefan Poni⸗ 
e wski. . 

Juſtisperſonalnachrichten. Die U üfung beſtand 

Gran gt Moe at er een 4 A ki fenden Rechts⸗ 
anwälte heim Appellationsgericht in Poſen wurde der Rechtsanwalt 
Br Rychlkicti infolge Verzichts geſtrichen. In die Lifte der 


Rechtsanwälle beim Appellationsgericht in Kattowitz wurde der 
Rechtsanwalt Dr. Jerzy Bure! eingetragen. R 

Das Diplom der Rechtswiſſenſchaften mit dem Titel ter 

erhielt Jozef Wegner aus Kamien in Pommerellen, das Di- 
plom als Golſtingenieur Andrzej Hlawiczka aus Cieſsyn. 

X Die Goldene Hochzeit feierte das Viktor Frankenſtein⸗ 
Ihe Ehepaar, Wierzbigcice 40 (fr. Bitterſtr.). ; 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt» 

w o d 3 =- Wochenmarkt war die raunt erhebli eg als 

auf den fonjtigen Märkten der letzten Zeit und auch das Aan 

gahlte für das 

Landbutter 33,10, zł, 


Schweine 
n p Ike 
Rindfleiſch mi ö leiſch mit 1,60—1,80, Hammelflei 
tindfleiſch mit 11,70, Kalbflei Di Te olele e URS 
Huhn 1x TAN 1 — s Tauben 
Fiſchmarkt war faſt leblos; reiſe waren 
595 Kae den letzten Märkten gezahlten faſt un⸗ 


x Teatr Pakacowy. Der Titel „Schamloſes Weib“ (Kobieta 


bezwstydna), der dem gegenwärtig im Teatr Palacowy rollenden 
en Ranamountilm von dem Warf He Imerias 
gegeben worden ijt — vielleicht aus pikanten Gründen der Re⸗ 
flame! —, verkehrt den Sinn des Films im übelſten Sinne. Denn 
der ameritkaniſche Titel „A women of the worl bedeutet weiter 
nichts als eine harmloſe Frau von Welt, die das etwas langſtielige 
Milieu einer Kleinſtadt durch ihre durchaus harmloſen 1 — 
vaganzen durcheinander bringt und ſogar den Vor 5 9 re 
Sittlichkeitskomitees, einen Rechtsan Granger, daraeſtellt von 


Am Totenſonntag faud auf dem hieſigen Garniſonfried⸗ 

eine Gedenkfeier für die Gefallenen des Weltkrieges ſtatt. 
Die Gedenkrede hielt Herr Superintendent Rhode. Der deutſche 
Generalkonſul Dr. Vaſſel legte im Auftrage der deutſchen Ne- 
gierung und der deutſchen Kriegsgräberfürſorge je einen Kranz 


Auch Herr Miniſter Eckardt war bei der 


Bedürfnis nach dieſer Stunt 22 3 


Die bald hinter ihnen herjagende Hetzſagd führte zur Feſtnahme 


Do fener Tageblatt. 


erbert Holmes, mit dem C i angen Perſönlichkeit einer 
Fele Rege ſich zu Füßen ee = 11 5 Pola Negri mit ihrer 
Darſtellung wieder das Richtige trifft, beweiſen auch hier wieder 
die ſtändig ausverkauften Vorſtellungen. £ 

X Schrecklicher Unglücksfall. Geſtern nachmittag 1%, Uhr 
wurden dem fünfjährigen Knaben Cſeskaw Ra]. Sohne des Arbeiters 
Franz R., Wallifchei 36 wohnhaſt, von einem Kohlenzuge der Gas⸗ 
anſtalt auf der Walliſchei an der Chrobrybräde beide Beine ab- 
gefahren. Es wird angenommen, daß der Knabe ſich an einen 
Wagen des Zuges angehängt hat und abgeſtürzt ift, fo daß er über- 
fahren wurde. Der Schwerverletzte wurde dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. 

X Kindesausſetzung. Geſtern abend 7 Uhr wurde im Flur des 
Hauſes Neuer Markt 2 ein 14 Tage altes Kind männlichen Geſchlechts 
in ein Stück Barchend gehällt ausgeſetzt aufgefunden und in das 
Säuglingsheim in der Bäckerſtraße gebracht. 

„, Revolverſchleßerel. Der Chauffeur W. Bis kup gab geſtern 
abend kurz nach 10%, Uor in der Wronterftraße, angeblich, weil er 
von einem Marjan Górny angefallen worden war, einen Schreck. 
ſchuß ab und verletzte ihn am rechten Bein. Górny wurde dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt; Biskup wurde feſtgenommen und dem 
Polizeigefängnis zugeführt. 


Beilage zu Nr. 271. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Post. 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Der Betrag 
ift an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Beſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. f 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläflig. ý A 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Bojener Tagebiaits, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


Zür Jeitungsbezugs 


Aus dem Gerichtssaal. 


+ Pojen, 20. November. Die Strafkammer verurteilte die 
16jährige Antonia Doboezas aus Grudno, Kreis Obornik, zu 
6 Monaten Gefängnis, weil fie ihr uneheliches Kind im 
Haufe Pocztowa 29 (früher Friedrichſtr.) ausge ſetzt hatte. — Der 
Eiſenbahnarbeiter Teofil Sprada aus Rofen hatte Kurpfuſcherei 
in umfangreicher Weiſe getrieben und dafür Honorare bis zu 
80 Zloty eingeſtrichen. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Mo. 
naten Gefängnis. 

Bromberg, 21. November. Var der Strafkammer hatte ſich 
der Tapezierer Paul Szarafinski von hier wegen Veſchimp⸗ 
ung der Polizei und der Staatsfunktionäre zu berantworten. 
Die Nachbarn wollen gehört haben, wie der Angeklagte S. 
in ſeiner eigenen Wohnung die beſchimpfenden Ausdrücke ge⸗ 
brauchte und dazu das Deutſchlandlied ſang. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet ganz entſchieden die ihm zur Laſt gelegte Ueber⸗ 

i die Nachbarn die erhobenen Beſchuldigungen beei⸗ 
zu einem Monat Gefängnis oder 
ſtrafe verurteilt. 


Wellervorausſage für Donners ag, 25. November, 


Berlin, 24. November. (&) Bewölkt bis heiter und kühl, 
ohne Niederſchläge. Temperatur wenig verändert. = 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Mittwoch, den 24, 11.: „Jonteks Rache“. 

Donnerstag, den 25. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Freitag, den 26. 11.: „Der Zigeunerbaron“. (Erm. Preiſe.) 
Sonnabend, den 27. 11.: „Die Jüdin“. (Gaftſpiel von Jozef 


„ 5 

onntag, den 28. 11.: „Halka“. (Ermäßigte Preiſe. 

Montag, den 29. 11.: „Carmen“. (Gaſtſpiel Woll ) 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vo 

bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Reine 


worden find mehrere Einbrecher am 
in einer Wohnung des 


X Diebſtähle. 
kapelle eine Handtaſch 
zen Górna 
uhr mit 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute Mittwoch, 
früh + 1.37 Meter, gegen + 1.26 Meter am Dienstag früh. 

x Vom Wetter. Heute. Mittwoch, früh waren bei klarem 
Himmel und ſtarkem Nebel 7 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Mittwoch, 24. November. Gemiſchter Chor Poſen, abends 8 Uhr: 

ngsſtunde. 
u ing 24. November. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 : Poſaunenchor. i ; 

gy Festung 985 November. Evang. Verein junger Männer, 

abends 7% Uhr: Geſangſtunde, abends 8 % Uhr: Btbelbeſprechung. 

# Der Poſener Ruderverein Germania veranſtaltet aus Anlaß 
des erſten Adventsſonntage am kommenden Sonntag, 34 Uhr nady- 
mittags, im Bootshauſe eine Adventsfeier. 

4k Die polniſche Eſperantovereinigung in Poſen (Polskie To- 
warzhſtwo nn) beginnt am 6. Dezember einen Eſpe⸗ 
rantokurſus. Anmeldu werden im Sekretariat, ul. Wroclawska 
Nr. 7, J (fr. Breslauer .), an Montagen und Dienstagen in der 
Zeit von 74—8½ Uhr abends entgegengenommen. 


Aus der Wojewodſchaft Bojen, 


einen Paligeibedtnten beschlagnahmt. Gründe hierfür wur- | dom . uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
den von dem Beamten nicht angegeben. Anſcheinend dürfte als ingelaſſen. i 
die Wahlen in Ober- | 


-  Radiofalender. 


* Boref, 23. November. Dem 
vernichtete Bee er die mit Getreide 


X Wolff: 
7.80 Uhr: Prof. 
hr: „Doktor Klaus“, 
10.30 —12.30 Uhr: 


* Bromberg, 23. November. Eine Taſchendiebin aus 
dem Kreiſe Kattowitz konnte hier verhaftet werden. Sie hatte 
einer Dame eine Damenuhr geſtohlen En. wurde von der T 


ädigten und einer anderen Frau feſtgehalten. In dieſem Breslau (822,6 Meter). 3.50—5 : i 
aart verſchluckte die Diebin die Uhr. Sie wurde ſo⸗ 5.15 ir: Jugendſtunde. Reiſe⸗ e br: 
fort in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Paul Spatz: Die Sahara. 6.30 Uhr: Konzert aus Gleiwitz. 8.10 


Sagen aus Bayern. Uhr: Kammermuſikſtunde. u 

burtstag Georg Schumanns. 5.30 Uhr: Peter Muchmazinn 9 
Ar wollen wir fahren. Die Koloniſierung der Oſtmark. 7.15 
Uhr: Engliſch. 8 Uhr: Philharmoniſches Konzert des Konzert⸗ 


e⸗ 


* Bul, 23. November. In Sedzin brachte die Frau des Uhr: Die Entwicklung des Klavierkonzertes. Ludwi 1 
Wirts Majewski beſehe ee IE Wohnung. Der 121 Ve „ Abr. e 3. Ludwig von Beet⸗ 
olte die! e n, r die Frau ni ſtatten wollte. nigsberg (303 Meter). 5.30—6 : S 
Beim Verſuch 5 die Waffe zu entringen, fiel aa Schuß, der dem | 8 Uhr: ea Uhr: Schallplattenmufit, 
Knecht in den Kopf drang und ihn auf der Stelle tötete. Leipzig (357,1 Meter). 4.30—6 Uhr: Konzert. 6.30—6.45 Uhr: 
* Gneſen, 28. November. Der im Juli verhaftete, aber ent- | Aufwerungsrundfunk. 6.45—7.45 Uhr: Dr. Wirkowski: Was 
ohene Einbrecher Ernſt Tuft aus Lodz iſt hier wieder ſollen wir leſen. 8.30 Uhr: Der unbekannte Verdi. 
fe genommen — Verhaftet wurde eine gewiſſe Katas München (585,7 Meter). 12.15 Uhr: Kammertrio Eiſch. 4 Uhr: 
rama Garlicka, die im März d. Is. ihr uneheliches Kind 4.80 85 


einklaſſige e vange⸗ 
Dezember d. Is. au fe 


ausgeſetzt hatte. 9 
Grätz, 23. November. Die biefige 
liſche Volksſchule wird mit dem 1, 


4 PREE 255 vereins München e. V. 
ge löst, nachdem fie schen fei längerer Zeit als Sammelfcu Stuttgart (87 
Spa be IE TE hrt hat. Mit der Liquidation gart (879,7 Meter). 3.50 Uhr: Haus wirtſchaftli 
nur mehr ein Scha î 2 rauenſtunde. 4.15 Uhr: een 6.15 Uhr 2 ions 


erliſcht auch das hieſige evangeliſche Vollkantorat, weil 
8 3 Zuhaber, Lehrer Rajit, in den Wolliteiner Be⸗ 
irk verſetzt wird. . c 
j p. Kempen, 28. November. In einer ven Gaſtwirtſchaft 
zam es zwiſchen einer Dame und einem terer darüber zu 


Aerztevortrag: Neuere 
orſchungen über Krampfadern und Beingeſchwüre. 915 Uhr: 
sa „S. Ubr: „Die Fledermaus“, Operette in drei Akten von 
Johann Strauß. Anſchließend ſchwäbiſcher Dichter⸗ und Kompo⸗ 


Differenzen, h t ießli Warſchau (400 Meter). 8.80— : 
i neingelegt hatte. Als die Dame ſchließlich 3 2). 8.80—10 Uhr: Konzert. 
KR 905 2 fle, che an lea Hauſierer Zürich (500 Meter). 8 Uhr: Schwarzwaldabend. 
unter Zurücklaſſung folgender, vermutlich geſtohlener Sachen: drei . Wien (517,2 und 588,2 Meter). 7.80 Uhr: Engliſch. 8.05 Uhr: 
Stücke Stoff von je 3 Metern, 1 Kopfkiſſen, 1 Paar Lackſchuhe, Wiener Sinfonieorcheſter. 5 


Runbfunfpeogramm für Freitag, 26. November. 
erlin (483,9 und 566 Meter). 430-6: Na mittagskon 
7.05: Dr. Atzler: Der Menſch als Maſchine. 72805 K. W. Gd 
ſchmidt: Deutſche Kulturgeſchichte im Umriß. 8.20: Dr. Leopold 
Schmidt ſpricht über Beethoven. 8.80: Zweihundert Jahre Orcheſter⸗ 
muſik. Dem Gedenken Beethovens. 10.80—12.30: Tanzmuſik. 
Breslau (322,6 Meter). 44.80: Hilde Wenzel erzählt Mär⸗ 


elg; 

Polgei melden. 
S. Kolmar i. P., 28. November. Die Saaten bieten infolge 

des anhaltend milden und feuchten Wetters einen vielverſprechen⸗ 

den Anblick, auch die ſpäten Saaten, die anfangs recht ſchwach ge- 

weſen waren, haben ſich gut erholt. 


„Kriewen, 23, November. In der Nacht zum 20. d. Mts. ber- | chen von Grimm. 4.808: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: E. Schoch: 
nichtete Feuer die mit Gerede gefüllte Scheune des Wirts Weihnachtsbäckerei. Küchenzettel. 7.35: Vaud ig Stde. 
Alfred Peger und eine Dreſchmaſchine. Der Schaden beträgt | 10.15: . ‘s 3 


Königsberg (308 Meter). 
bis 6: Walter Ottendorff lieſt Gedichte und Novellen 
Allan Poe. 7 Uhr: Direktor Behrens: Vom Werden 
7.30 90 eg 10—11 ar hard 
„ewig (357,1 Meter). 4.30—6: Bunter muſikaliſcher Nach⸗ 
mittag. 6.30 —7: Bücherbeſprechung. 8.30: Szenen aus Sabo. 
Romantiſche Oper in 7 Bildern von Rimsky⸗Horſſakoff. f 
Warſchau (400 ae) 4.455: Pradfinderitunde B-—-5.25- 
Dr. Kachel: Sport und Körperentwicklung. 7.25 J. Suski: 
55-820: M. 


10 000 zł. 5 

* Rawitſch, 22. November. Zwei ſchwere Hungen, 
Inſaſſen der hieſigen Strafanſtalt, machten, wie die „ . Bie. 
berichtet, geſtern nachmittag aus dem Druckerei⸗Arbeitsraume nach 
Feſſelung des Aufſehers einen verwegenen Ausbruchs verſuch. 
Es glückte ihnen auch, über die Mauer das Weite zu 


45.15: Nachmittagskonzert. 5.20 
von Edgar 


des Films. 

ewinnen. 

von Kirn 05 ra Ausreißer; ihn ergriff ein hieſiger Ader- 
e 


bürger, i jen Gehöft er ſich verſteckte, mit Hilfe eines Nachbarn. 
Der zweite wurde ebenfalls auf einem Gehöft in der Langengaſſe 


Was jeder Pole von ſeinem Lande wiſſen muß. 


efichtet, flüchtete aber über die Zäune und foll ſich dann auf dem Lepecki: Reifen und Abenteuer. 8.3010: Konzert 
Sanae en Kirchhofe 1 haben, den man vergeblich ab⸗ Rom (429,6 Wah J e Kongert. Konzert. 
ſuchte. Er blieb verſchwunden. Zürich (500 Meter). 


5.30: Kinderſtunde. 7.30: Gnalif x 
Auslandsſchweizerabend. 102. Englisch. 1 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Culm, 23. November. Am Sonntag fand in der hieſigen feſt⸗ 
lich ee Kirche die feierliche Einweihung der drei 
Gedächtnistafeln der im Weltkriege 1914—18 Gefallenen durch 
Pfarrer Freſe ſtatt. 


= — ran. 


die Une Beilage r. 1 Die Zeit im Bild s 
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Nr. 271. 


Handelsnachrichten. 


Liquidierung der polnischen Reederei Sarmacja A.-G. Die 
eee, hat auf Antrag der ausländischen Aktionäre 
beschlossen, das Unternehmen zu liquidieren. Die Reederei exi- 
stiert seit 1922, 50 Prozent der Aktien befinden sich in polnischen 
Händen, die anderen 50 Prozent in Händen der schwedisch- 
norwegischen Besitzer. Die polnische Regierung hat infolge der 
zu hohen Beteiligung von Auslandskapital die Subventionen ver- 
mindert, wodurch die Gesellschaft in Schwierigkeiten geriet, die 
jetzt zur Liquidation geführt haben. f 


Neue Vertretungen der Bank Polski. Die Bank Polski hat am 
15. November neue Vertretungen eröffnet und zwar in Brody, 
Czarnikau, Soldau, Krotoschin, Nowy Targ, Samborz, Sando- 
mierz, Sierpce, Sokal und Zloczow. 


Kredite der P. K. O. für das Handwerk und den kleinen Handel. 
In der letzten Sitzung des Aufsichtsrates der P. K. O. wurde be- 
schlossen, den Kommunalen- und den genossenschaftlichen Spar- 
kassen ein Darlehn in Höhe von 9 Millionen Złoty zu bewilligen, 
welches dazu dienen soll dem Handwerk und der kleinen Kauf- 
mannschaft Kredite zu gewähren. 

Maßnahmen der Regierung zur Verminderung der Preis- 
steigerung für Getreide. Wie die polnische Presse berichtet, hat 
der Innenminister im Zusammenhang mit der Steigerung der 
Getreidepreise in Polen an das ökonomische Komitee des Minister- 
rates einen Antrag auf Erlaß eines Getreideausführverbotes 
gerichtet. Uber den Antrag des Innenministers soll der Minister- 
rat Ende dieses Monats beraten. 


Märkte. 
Getreide. Pos en, 24. November. Amtliche Notierungen für 


46.50-49.50 | Viktoriaerbsen . . 80.00 90.00 
Roggen 37.50 38.50 Felderbsen . . 53.00 —58.00 
Weizenmehl (65 %) 70.00 — 73.00 Sommerwicken . . 38.00-40.00 
Roggenmehl (70%) 54.50 Peluschken. . . . 35.00-37.00 
Roggenmehl (65 %) 56.00 Seradella . . . 20.00 — 22.00 
Hafer, Transaktions⸗ Sent. . 70.00—90.00 


—j— 22 


preis, 30 Tonnen a 92.75“ Weizenklelle 27.00 
Gerste. . . . 28.00-31.00 | Roggenkleie . . . . 26.00-27.00 
Braugerste prima . 32.00-37.00 | Fabrikkartoffeln 16% 6.60 


Tendenz : schwach. 


Bemerkung: Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz 
Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich nach der Güte. 


Getreide. Warschau, 23. November. Transaktionen auf 
der Getreidebörse für 100 kg franco Verladestation: Kongreß- 
weizen 731 gl (124) 51.50, Kongreßroggen 681 gl (116) 40.00 bis 
39.50, Posener Hafer 35.25, Weizenkleie 27. Umsatz 285 Tonnen, 
bei vergrößertem Angebot. 

Lemberg, 23. November. Es herrschte Interesse für 
Domänenweizen, 2 wurde Sammelweizen vernachlässigt. 
Guter Roggen wird gesucht. Großer Umsatz für Kleie zu Export- 
zwecken. Die Tendenz ist anhaltend. Die Notierungen sind un- 
verändert bei belebtem Umsatz und gehaltenen Kursen. 

Krakau, 23. November. Preise für Ware mittlerer Handel- 
güte für 100 kg in zt: Domänenweizen I. Sorte 54—55, Domänen- 
weizen 72—73 kg 53—54, roter und gelber Handelsweizen 52—53, 
ungarischer 5757.50, inländischer Domänenroggen 67-68 kg 
1 7 8 0 Handelsroggen 41—42, 64—65 kg 41—42, Domänen- 
hafer 35.50—36.50, Handelshafer 33.50—34.50. Die folgenden 
om verstehen sich für Wäre mittlerer Handelsgüte für 
100 in zł: Weizenmehl des Krakauer Bezirkes 45% 90—92, 
50% 85—90, Grießmehl 92—94, dunkles zu Backzwecken 64—66, 

der Kongreßmühlen: Weizenmehl Nr. „0000“ 86—88, Grießmehl 
88—90, Roggenmehl des Krakauer 60% 63—64, des posener 
Bezirkes 65% 5363.50. Die Tendenz ist etwas schwächer, die 
Zufuhr besser, 

Danzig, 23. November. Amtliche Notierungen. Weizen: 
127 f 14.50, 125 f 13.78—14.00, 120 f 13.00, Neuroggen 11.63 
11.75, Futtergerste 10.25— 10.75, Braugerste 10.75—11.25, Hafer 
9.25—9.50, kleine Erbsen 13—17, Viktoriaerbsen 25—30, grüne 
20 24, Peluschken 11.50 12.00, Wicken 11.50 — 12.50. Zufuhr 
für Gerste 195 Tonnen, für Erbsen 131. 

Hamburg, 23. November. Notierungen für Auslands- 

getreide cif Hamburg in holl. Gulden für 100 kg. Weizen: Mani- 
toba Iper Dez. 16.35, II für Dez. 15.95, III für Dez. 15.45, Rosafe 
79 kg für Januar 14.80, 79 kg für Februar 14.50, Barusso 79 kg 
für Januar 14.70, für Februar 14.30, Hardwinter II für Dez. 
15.75, Amber Durum II für Dez. 15.75, Mixed Durum II für Dez. 
15.10, dunajrussische Gerste für Nov, 10.20, La Plata für Jan.- 
Febr. 9.90, Roggen: Western Rye I für Dez. 12.25, südrussischer 
72 kg für Dez. 12.10, Mais: La Plata loco 8.80, La Plata für Dez. 
8.40, für Januar 8.30, Unclipped Plata Hafer (46—47 kg) für Jan. 
Febr. 8.40, Clipped Plata (51—52 kg) für Jan.-Febr. 8.75, Weizen- 
kleie (in sh für 1000 kg) Pollards für Jan. 110, Bran 115, Lein- 
samen La Plata für Dez. 18.60, für Jan. 18. 

Berlin, 24. Nov. (R.) Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 274.00—277.00, 
Dez. 290— 290.5, März 285.00. Mai 284.50—284.00. Roggen: 
märk. 228--234, Dez. 245.5-246-245.75, März 247-247.5-247, Ma 
249.00 248.50, Gerste: Sommerg. 218—248, Futter- u. Wintergerste 
193—206, Hafer: märk. 175—186, Dez. 197, März —, Mai 206, 
Mais: loco Berlin: 195— 199, Weizenmehl: fr. Berlin: 35.75—38.75. 
Roggenmehl: franko Berlin: 32,75-—-34.50. Welzenkleies franko 

Berlin: 12.25, Roggenkleie: fr. Berlin: 12—12,25. Raps: ——. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 56—60, kleine Spelseerbsen 
32—35. Futtererbsen 21—24. Peluschken 20—22, Acker bohnen 
21.00 22.00, \/icken 23—25, Lupinen blau 14—15, Lupinen 7 5 
14.00 15.50, Seradella neue 2122.5, Rapskuchen 15.8 — 16.00, 
Leinkuchen 20.50 — 20.70, Trockenschnitzel 9.59.6. Soyaschrot 
1919.7. Kartoftelfiocken 25.00-25.50. — Tendenz: für Weizen 

behauptet, Roggen fester, Gerste matter, Hafer matter, Mais ruhig. 

Produktenbericht, Berlin, 24. November. (R.) Durch 
die schwache Haltung der gestrigen Auslandsterminmärkte 
wurden die nordamerikanischen Cifforderungen um etwa 10 bis 
15 Guldencents ermäßigt, während für argentinische Getreidearten 
sogar zum Teil um 15 Guldencents erhöhte Preiss gefordert 
wurden. Hier machte sich für nabe Partien von We für 
Mühlen einige Nachfrage gumas da man  Frostwetter 
erwartet. Das knappe Inlan 1 in beiden 

n rinnen hält an, und die Mühlen sind gezwungen, 

für Weizen 1 Mark und für Roggen 2 Mark höhere Preise anzu- 
legen, trotzdem sowohl das Weizen- als auch neuerdings das 
Roggenmehlgeschäft stark zu wünschen übrig läßt. Verschie- 
dentlich werden Käufe lediglich vorgenommen, um die Betriebe 
aufrecht zu erhalten. Im Weizenlieferungsmarkt waren die vor- 
deren Sichten etwas fester gehalten, während Mal- Weizen 
seinen Preis nicht zu behaupten vermochte Dezember- 
roggen eröffnete auf weitere Deckung um 124 Mark höher. 
Auch die Frühjahrssichten stellten sich um 1 bis 1½ Mk. höher. 
Weizen ist gestern von Hamburg nach England gehandelt worden, 
und auch für Roggen bestand Exportnachfrage von Skandinavien 
aber zu unrentablen Preisen. eizen- und Weizenmehl sind 
nominell im Preise unverändert: Für Gerste und Hafer liegt die 
Stimmung weiter schwach. 

> Chikago, 22. November. Schlußbörse in Cents für 

1 bushel. Weizen: Hardwinter Nr. 2 loco 137%, für Dez. 135%, 

Mai 13874, Juli 132%4, Mixed Nr. 2 loco 125%, Roggen für Dez. 

9214, Mai 787%, Juli 971%, Mais: gelb Nr. 2 toco 73%,, weiß Nr. 2 

loco 73%,, gemischt Nr. 3 7%, für Dez. 697%, für Mai 187%, 

Juli 46% weißer Hafer Nr. 2 loco 54, für Dez. 41, für Mai 48% 
uti 15 Gerste: Malting loco 51-75. Frachten nach England 

sh für 1 puater): Weizen wA Roggen 6-7, Hafer 6—7. Nach 


loco 71 


em Kontingent (in Dollarcent ): 
Hater 530. s nts lbs.): Weizen und ke ee 


* 


Handelszeitung des Posener Tageblatt 


Donnerstag, 25. November 1926. 
Posener Börse. 
24. 11. 2. 11. 


3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr 62.50 
63.00 


Metalle. Warschau, 23. November. Das Handelshaus 
A. Gepner, Grzybowska 27, notiert folgende Richtpreise in 21 
für 1 kg: Aluminiumblech 8.10, Zinkblech Grundpreis 1.88 fran ko 
Warschau, Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12 21. 

Die Umsätze auf dem Warschauer Me tallmarkte haben sich 
in den letzten Wochen infolge Verringerung der Produktion in den 


24. 11. 23.11. 
Cegielski (50 zt)... 14.00 — 
Bir 13.00 


Oukr. Zzduny (1000 M. 35.00 


— 
— 


— 


Ai — 23.25 
Fabriken verringert. Für die Zeit vor den Feiertagen kann mit] 8 dol, listy Poz. Ziem. L. Hartwig (50 st) 5 
größerem Betriebe nicht gerechnet werden. Die Preise bleiben im Kredyt. n 605 3.9 r Ras, SON 128 85 
Ein vernehmen mit dem Londoner Markt unverändert. Es wurde 6% list 400 n 8 22 15 50 21. I, A 
gezahlt für eine Tonne loco Lager: Standardkupfer Pfd. Sterl. 63, 6 91 — * 2. Pozn. 17.60 nn 1000 Mk. 2 1000 rlÜ 
Elektrolytkupfer 73, Bankazinn 335, Hüttenweichblei 36, Hütten-] „lemetws Kredyt. 17.59 1.40 h n aroo WA A 
zink 38, Reinnickel 183, Aluminium 128, chinesisches Antimon 68. 5 % Wr A | 

Die „Polska Cykownia“ in Warschau notiert für verzinktes 0.49 — 2 — ee 4 oM T 
Blech unveränderte Preise. Di Eee t ke 045 ĩð— 

Berlin, 23. November. Amtliche Notierung in, Reichs- ( EN 88 
mark für : Elektrolytkupfer sofortige Lieferung eit Hamburg, : y 8 Bee a 
Bre men oder Rotterdam (für 100 kg) 132 , Orig.-Hüttenrohzink Bk. ea De 2.15 218 mn 7772 250 ; 
im fr. Verkehr 0.6714 —0.6814, Zink in Remeltedplatten von ge- Bro Krotosnyhski „ | 
wöhnlicher Handelsgüte 0.60-0.60%,, Prig.-Hüttenaluminium | 01000 W. „ 0 000 TE | 
98—99% 2.10, dasselbe in Barren, Walz- und Drahtbarren 2.14, | Arkona ( „ (1000 Mr). s 


Reinnickel 98—99% 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1.05 — 1.10. 
Edelmetalle. Berlin, 23. November. Silber zirka 0.900 

in Barren 75 — 76 Reichsmark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 

bis 2.82, Platin im freien Verkehr 13 15½ Rm. für 1 Gramm. 


Tendenz: unverändert. 75 


Wyäarschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. I 24. 11. 23. 11. 


s ’aris 
Wolle. Lublin, 22. November. Am Wollmarkt ist die rdam . 389.85 360.55 — * 
Situation schläfrig. Ein Fehlen von Ware macht sich bei starker Ponton . 243.69 . — ei a Sie o 
Nachfrage bemerkbar. Notiert wurde für 1 kg in zł: Feinwolle N M 9.00 3.00 — . 
4.50 — 4.80, mittlere Feinwolle 375—374, Grobwolle 33.25. Neuxorxk - . 8 


Die Tendenz ist anhaltend. 
Baumwolle. Bremen, 23. November. Amtliche Notierun 
in Cents für Ilb. Die erste Zahl bezeichnet Verkauf, zweite Kauf, 


*) über London errechnet. 
Tendenz: fast anhaltend, Paris schwächer. 


. 10 Geschäft. A Baumwotte i — Effekten: 24. 11.23.11 24. 11. 28. 11, 
7013.65 (13.65), für Januar 13.67 —13.60 (13. zd 2.2, Konwe 95.00 Michatov .... ~ 
13:80 13.82, für Mal 1 Juli 14.331431 (14.32), ARE ER RW, er —  [OStFOWItE cessos ~~ 200 
ober 14.43 — 14.40 (14.42). Die Tendenz ist ruhig. 46.50 46.00 W. T. F. esos 280 
74 und Fleisch. a 23. pr 98 5% = e een 2 2 
markt ist das Interesse stärker. Notiert wurde % Po. Dotat ss Naar eee 012 —. 
gewicht: Für Rinder 0.85--0.95, Schweine 2.30, Rindfleisch im | 6 bos. Dots IT, * Ko 2 30 30 
ae: 2.15, Schweinfleisch 3.20. Die Tendenz ist bei starker | 10% Pot. Kolel. S. l. 37.00 87.50 | Drzewo „ = ~ 
a fage fest, 585 . N . — W. T. Wegiel sès 69.00 69.00 
Danzig, 24. November. Amtlicher Bericht vom 22. No-| Barik Polski (o. Kup.) 81.00 31.25] Pol. Nait le BGB, ae 
vember. (Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht.) Rinder:| Bank 4 970. — Pol. Przem. Natte. — — 
Ochsen, fleischige, jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte | g. Hand.. W.. .. 3.10 3. 10 Nobel . . 243 255 
24—28; Bullen, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 40—42, | Bank 3 13.50 13.50 
fleischige, jüngere und ältere 3235, mäßig genährte 2530; Bank Malopolski ... = ~ — — 
Färsen und Kühe, ausge mäste te Färsen u. Kühe höchsten Schlacht-] Bank Przem. Polski — — |Lilpop.. 18.00 16.00 
werts 45—50, fleischige Färsen und Kühe 32—35, mäßig genährte | Bank Przem. Wars. — — | Modrzejöw 3.60 3.65 
Kühe 20—23, gering genährte Kühe 14—18, Me No einschl. | Polski Bk.Hdl. Pon. — | Norblin .... 90.00 — 
Fresser 20—30. Kälber. Feinste Mastkäalber 70— ute Mast- Bank Przem. Lwów — 0.18 Ortwein 0.16 — 
Kälber 60—65, gute Saugkälber 35 — 40, geringe Saugkälber 25 bis Bank Powsz. ce 1.20 7.35 
30. Schafe (Weidmast, Stallmast). Mastlämmer und jüngere | Bank Tow. Spóldze — — 0.26 0.26 
Masthammel 33—35, fleischige Schafe und Hammel 25—28, | Bank Wile „ er 1m . ie 
mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22. Schweine. Fett- Bk, Zachodni. . — 1.30 1.07 1.10 
schweine über 150 kg Lebendgewicht 68 — 70, vollfleischige über Bank Z. an — hr pis — 
100 kg Lebendgewicht 63—61, fleischige von 75 — 100 kg Le bend- 5% Zied. Z. Polk. ? [Urs 1 
gewicht 60—62. Auftrieb vom 16. bis 22. Nov. Ochsen 18, Bullen] Bank Zw. Sp. Zar. — 5.50 Wu eee eee 
142, Kühe 210, zusammen 370 Rinder, Kälber 102, Schafe 430, Bank Zw. Ziemian — — ĮZieleniewšski.ssssse — 12.25 
Schweine 1288. Marktverlauf: Rinder ruhig; Kälber geräumt, f Cærata . 1.00 1.00 Konople „ — ~ 
Schafe geräumt, Schweine ruhig. Bemerkungen: Die notierten Sole Potas 33 * er Płótno „„ „„ * 
Preise sind Schlachthofpreise. Sie enthalten sämtliche Unkosten | Grodzikk „. — — Zawiercis „ — ~ 
des Handels einschl. Gewichtsverluste. Die Stallpreise verringern | Kijewski „ O19 — [Żyrardów eee 11.00 11.20 
sien entsprechend. 5 . Puls vn... 2.00 er Bor so....... 1.20 125 
Berliner Viehmarkt vom 24. November 1926. e ee ee e ee To 1.0 
amtlicher * i ` Elektr, w 8 * = . gen. I 5a 
Auftrieb: 1620 Rinder (darunter 379 Ochsen, 445 Bullen, 795 1 ä ae 6 
Kühe und Paten), 2150. Kälber, 3950 Schafe, 9963 Schweine,| Pol. Tw. Elektr. — ee er 205 
— Ziegen, — Ferkel, 2225 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd. Starachowice eses 201 2.051 Pol LE a 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. Brown Bovetiss.se —  F30| Zegluga Ol 2 
Rin der: A Sita ı Światło seses 21.00 22.00 Majewski ...... — pe 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 57—60 fChodoróW. ssesesss = — [Mirków e 072 075 
b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von RR" Czersk s. ssssesssse — — IMlynotwörnia. . — 
4—17 Jahren RENTEN — 2 E ( 9 G7＋⁊ c 2 8 dice RR 4 1.15 „eee eee = 2.90 
ch junge egois ee aureta A m e.. 5 22 Gosla WICE since 2 der 4 —— ehe 8 vuit 
mäßig genährte jüngere u si. 25 pen ge * 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 55—57 ben denz: haltend. 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes 2 52—54 [Ct es Danziger Börse. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere..... 48 —50 Devisen: 24. 11.123. 11. 24. 11. 23. il. 
d) poring e elle e. Men e, eee Geld | Briet | Gold | Brief 
e a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 47—51 London 24.98 ¼ 24 . 122.1271 122.172 122.488 
F oder ausge mäs tete 22 Neuvork| — | .— jWarschaul 56.97 | 57.11 | 57.08 | 57.17 
c) fleischige s.. assecca s didy vssese sostas een een = : 3 
d) gering genährte ‚H—— 4 3—Bõ32V0V 22 22—24 Ep Berlin 8 
Färsen (Kalbinnen N Mel era | si RN D ay | 
a) Volifleischige er PERRON höchst. Schlachtwertes.. 54—57 Neuyori| 1215 Polen . . 56.97 | 857.11 | 57.18 | 92.38 
b) vollfleischige „%% ——R Rùãgͤ⅛Xe ese, 47—52 peir iN .1605 
en ae ssssvosposegsossyanssoottessssososasass 4245 Berliner Börse. 
resser FF 36—43 Devisen (Geldk.) 24. 11.23. 11. Dovisen (Jeldk.) 
a) Doppellender feinster Mast B re 43075) 4208 e 
e r PT =00 | Rio- de Janeiro +. | 0.520) 9.512 f Paris .eoraenese. 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber .. BESTEN Amsterdam s +s.. [10821110823 Lsg. eb oee.. 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber . .... . . . . ... ... 40—48 | Srissdi(100Bolga) | 88.34] 53.53 | ScrWälzeeensere. 
e) geringe SE ee ae ~m Dan ER ee 81.61 Zulgarlen . 
a) Mastlämmer und jüngere Masihammel: baten. ur: f 13:70 | Budapesta . . 
2. Stallmast aooaa NII 88-60 |Jagosiawien.....] f. 44, 1.422 | Wien eee. 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut Ker kurse 
1 junge Senate ‚—[ h 45—52 28 fie 1237 
c) fleischiges Scflaf veg. 40-440 Deutsche Anl.“ Farbenindustrie 
d) gering genährtes Schaf vie 30-37 Arp: Pora Paana 8 Koks 
a) Fettschweine über 3 Zentner | ebene , . Hapag T REF 
b) vollfl. Schweine von = Pfd. Lebengewicht .. E par 1 grd 5 KES 
38 2 n x 100200 x ir ` 41—73 | Comm. u. Privatb. Siemens Halske 
1 m i 120 160 k ’ 67-70 Darmst. u. Nat. Bx. Linke Hoffmann 
2 * 5 n a he 1 Adler-Werke 
3 8 5 1 pa „ unter 120 „ 1 . 65-67 Daiailoe 2217 
auennnnnn˖nn une nie — —— 22 han ; 1 8 
0 SRarktverlaur: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern und 225 Bes a 
Schweinen ruhig. bei Schafen glatt. j Gee i 
Generalversammlungen, _ Deutsche Kabel‘ v. 
26. November. „ y Nadobrzonskie 8. A. Ordentliche Ver- Metallbank . . - 
sammlung (Liquidation) 16 Uhr 30 Minuten im Saale des „1 Stettiner Vulkan 
Schützenhauses (eventl. zweiter Termin um 16% Uhr). i Deutsche Wolle 
— — nn. 


Schles. Textil 


Börsen. Feldmühle Pap. 


Devisenparitäten am 24. November. ee 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.04. er 9.08, Sarotti , 05 
Reichsmark: Warschau 213.80, Berlin 213. 0 Sohultb. Pt 
Danz. Gulden: Warschau 174.80, Danzig 175.28, Deutsch. Eddi! 
Goldzloty: 1.7366 21. è 


Ostdevisen. Berlin, 24. Nov., 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau  46.42—46.66, Große Polen 46.21—46.69, 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.32 —215.42. ... 

Der Zioty am 23. November 1926. Überweisung: Amsterdam 
25, Riga 64, Zürich 57,50, London 43.50, Mailand 276, Neuyork 
11.78, Budapest in Noten 78.10-80.10, Prag 371.37—377.37, in 
Noten 371.75 — 374.75, Wien 78.25-78.75, in Noten 78.40-79.40, 
Bukarest 20.85, Czernowitz 20.20. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin. 24 November 
3 11 Uhr. (R.) Die Börse zeigte eine unentschi. 
dene Haltung. Im allgemeinen Kurse wenig vorändert un 
N nach unten. Mannesmann ziemlich 4 , Darni 

ter Bank 3 % höher. Die Spekulation verhält sich a: 
wartend. i ; BR 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 24. Novbr. vorm. 11 U: 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 zt, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 1357 zi. 
100 schweizer Franken 173.12 sł, 100 Franken 31.40 
100 Reichsmark 213,10 zt und 100 Danz. Gulden 172.89 zł. 
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